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die Kriſe in den Verhandlungen mit deulſchland. 


deulſche und poluiſche Darſtellungen. Drohende Bolten über dem Wirtſchaftsleben. — Uunölige 
Deutſchfeindlchkeil. — Proteittundgebungen in Berlin. 


‚Bofen, 11. Februar. Im Augenblick, da dieſe Zeilen ge⸗ 
; 95 werden, liegen noch keinerlei Meldungen darüber N 
s deutſche Kabinett bereits darüber Beſchluß gefaßt hat, 
1 mit Polen abzubrechen. Die Bedeutung 
$ vagtveitz diefer Entſcheidung wäre für Polen eine Rata- 
Ye e. Denn hier handelt es ſich weniger um die rein wirt- 
l 220 Schäden, die natürlich nicht ausbleiben können, wenn 
En ruch der Verhandlungen der verſchärfte Zollkrieg wieder 
a follte, ſondern um den moraliſchen Schaden, 

len davontragen wird. Wir haben nicht die Abſicht, große 
fragen aufzurollen. Die polniſche Preſſe ſagt natürlich, daß 
gemeinen Deutſchen“ ſchuld feien; die reichsdeutſche Preſſe 


gibt keinen Staat in Europa, welcher von ſeinen Bürgern höhere 
Paßgebühren verlangte als 20 Zloty. Im Gegenteil, die Gebühren 
für einen Paß betragen im Höchſtfalle 9,60 Ztoty, in Südflawien 
2,50—5 Zloty, und in Rumänien ſogar 60 Groſchen. Senator 
Ringel ſtellte den Antrag, daß die Paßgebühren ermäßigt werden, 
und zwar für wiederholte Ausreiſen ſtatt 1500 Zloty auf 500 Zloty, 
für einen normalen Paß ſtatt 500 Zloty auf 100 Sloty. Minifter 
Skladkowski antwortete darauf, daß dieſe hohen Gebühren keinen 
polizeilichen Charakter haben und daß er dieſe Angelegenheit dem 
Miniſterrat vorlegen wird. ' 


vor der Abſtimmung über das 
| Geſamtbudget. 


Warſchau, 11. Februar. (Pat.) Der Sejm ſetzte geſtern die 
Diskuſſionm über das Budget des een ener fort. 


Das Agrarierorgan, die „Deutſche Tageszeitung“, ſagt, 
daß das halboffizielle deutſche Kommunikat, das den Abbruch der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ankündigt, in den 
breiteſten Wirtſchaftskreiſen Deutſchlands mit 
Freuden begrüßt worden ſei, als eine Tatſache, die eine 
Klärung der Lage in Ausſicht ſtellte. Die deutſche 
Induſtrie und der deutſche Handel trügen nur unbedeuten⸗ 
den Schaden davon, während die Schließung der produktiven Zu⸗ 
fuhr aus Deutſchland in Polen in einer Abnahme der Produktion 
und einer Zunahme der Arbeitsloſigkeit ſich auswir⸗ 
ken würde. Die Deutſchen hätten keinen Grund, den Abbruch 
der Handelsvertragsverhandlungen mit Polen zu fürchten. 

1 x Der „Vorwärts“ ftellt feft, daß die Drohungen, die Graf 
i 8 ſachlich und erörtert nur mit geringen Ausnahmen die Weſtarp in feiner Rede während der Programmdiskuſſion 
lofrage. Der ganzen Kriſe geht eigentlich eine Tat⸗[Polen gegenüber ausſtieß, und die Betonung der Zoll ⸗ 
i voraus, die ruhig betrachtet werde a: 4 ſchutzbeſtrebungen für landwirtſchaftliche Produkte, die die 
Obe i l rden muß. Die Behörden Jandwirtſchaftlichen Verbä 3 
Oberſchleſien haben vier reichs deutſche Direktoren der Klein⸗ andwirtſch ftlichen Verbände Deutſchlands, namentlich aber der 
geſellſchaft ausgewieſen, da fi 2 f a Miniſter Schiele verlangten, wirklich nicht geeignet geweſen 
fen wat, Dieſe Di a ihre Aufenthaltsgenehmigung] feien, um größeres Intereſſe bei den polniſchen Delegierten fü 
1 eje Direktoren ſtehen unter dem Schutz der] die weiteren Verhandlungen zu wecken. Es bleibt alfo. die Frage 
t ention und haben dem polniſchen Staate kaum einen offen, ob die Verhandlungen auch ohne die Ausweiſun⸗ 
fie zuge fügt oder ſich „ſtaatsfeindlich“ betätigt. Im Gegen⸗ gen von polniſcher Seite abgebrochen worden wären. Der 
haben im Intereſſe des Staates auf den ſo „Vorwärts“ ſchließt mit der Erklärung, daß wir vor der dro⸗ 
antwortlichen Poſten gewirkt. Nun werden dieſe henden Wiederaufnahme des verſchärften 
er ausgewieſen in einem Augenblick, da in Berlin deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftskrieges ünden. 
verhandelt wird, ob und das 3 Man müſſe ſich fragen, ob die Bevollmächti Deutſchlands 
BE. essen enn an wen das Niederlaſſungs⸗[alles getan haben, um die der arbeitenden deutſchen 
Die h i rung und den Arbeitsmärkten fo ſchädliche Entwicklung zu hindern. 
5 polniſche Preſſe nennt die Intervention des deutſchen — Es ſcheint wenigſtens fo, als ob der Vorfikende der deutſchen 
n in Warſchau, des Herrn Miniſters Rauſcher, eine 


ach Dr Delegation, Staatsſekretär Dr. Lewald, nicht gerade ſehr geſchickt 
ufele fiehe „is Prawdy” Nr. 40), die ſich gegen vorgegangen wäre. 3 : i $ i 
h kie e der polniſchen Regierung richtet. Nun, Proteſtkundgebung. au r eaen art, Dih 8 a her, 
ac, daß alle dieſe Dinge als „innere Angelegenheiten „„Der „Kurier Boznanski” bringt bann no folgenbe Berliner 5 im eriten Ouaszal 1028 für die Agrarreform drei Mile 
efegef, ee aS im umgetepeten Falle das De n i Aat lionen Zloty und im erfien Quartal des laufenden Jahres 
j ſchrei r ie u we 38 ie le 7 2 Sn 4 ee 0 
aber zu bedenken, in einer gen bes au rden pflegt Es 1 25 ee „Heimat. elf Millionen Zloty beſtimmt worden wären 
;  tiefften Friedens, 

* da Haß und alle Rachegefühle durch allerlei Silber- 

angeblich am Horitzont ſchimmern, abgebaut 


Der Aog. Marciniak von der Chriſtlichen emokratie erklärte, 
daß ſeine Partei gegen das Budget ſtimmen werde. Der 
Abg. Sochacki von den Kommuniſten klagt über die Stärkung 
der faſziſtiſchen Siedlungen in den Oſtmarken. Der Abg. Mali⸗ 
nows ki bon der Wyzwoleniegruppe äußert ſich peſſimiſtiſch über 
die Durchführung der Agrarreform, erklärt aber, d 
ſeine Partei für das Budget ſtimmen werde. Der Geiſtliche 
Oton von der Radikalen Bauernpartei führt Klage über Benade 
teiligungen des Volkes bei der Aufteilung, Anſiedlung, Erhaltung 
von Krediten uſw. Abg. Wö6jtowicz von der Bauernpartei 
bringt eine Entſchließung ein, in der eine Novelliſierung 
des ebes über die Agrarreform verlangt wird in dem Sinne, 
daß bei der o eine Kaution 
hinterlegen, die die Beendigung der Parzellation ſichert. r 

Der formminiſter Staniewicz ergriff das Wort, 
um noch folgendes zu erklären: „Viele Vorwürfe find berech ⸗ 
tigt, aber zuerit hätte man die grundlegenden Dinge 
regeln müſſen, um dann zu den Einzelheiten überzugehen. 
Es werden nicht nur die Intereſſen der polniſchen, jonderm 
der geſamten Bevölkerung in Betracht gesogen. 
Zahlreiche Dankſchreiben aus den Oſtmarken zeugen 
bon der Beſſerung der Lage.“ 


Der deutſche Oſtbu und die vereinigten 
treuer Oberſchleſier“ haben an die Reichsregierung eine Reſo⸗ 
lution gerichtet, in der fie gegen die b kan de. dent⸗ 


Die Kammer ſchritt dann gut Grörterung des Budgets des 


x 


ir 1 an, er Bürger aus een und „gegen die Vergewaltigung r ioh å : È 
Eier ner Qeit, ba alles zur Verſtändigung drängt, > Rechte ber batitan Nindecheit auf alien Gebieten des Lebens | Jahr für Die polmjepen Gifenbaimen, einen ZBendepunst ae 
riedliche Entwicklung der Staate 51 teitteven.” bildet ; n neuen e würden die Eiſen⸗ 
t, daß VVT i bahnen ziemlich günftige Bedingungen haben. Zum 


€ ift, da die Not fø groß ist, daß man fie ungeſtraft nicht 
ößern darf, — in einer ſolchen geit, . 5 
} boraan Menſchen in neue Schwierigkeiten ge⸗ 
treis m man ihnen kraft einer Beſtimmung ihren Wir- 
i zerſtört, ohne beſonders ſtarken äußeren Anlaß dazu 
oben. E iſt doch zu bedenken, daß in Deutſchland 
utlich viele Polen leben, die polniſche Staats⸗ 
8 ſind, und die ruhig ihrer Arbeit nachgehen können. Wenn 
z eutſchland Repreſſions maßnahmen er⸗ 
d und z. B. darauf beſtehen würde, wozu recht⸗ 
an nenen Brauch) aller Anlaß vorliegt, die polni⸗ 
ndarbeiter auszuweiſen und ſie plötzlich hierher zu 
, 5 wie würde wohl dann die polniſche Preſſe aus⸗ 
55 lücklicherweiſe iſt Deutſchland viel zu ruhig 
lie ä als daß es mit flam⸗ 
terjäulen jene üi osbrechen ließe, die hier i 
ſo N au entflammen find, 8 . 
beginnt ein ſcharfer neuer Druck. Die deut 
A Oberjälefien darf keinerlei . 
115 Geſtern find wieder alle deutſchen Blätter 
e beſchlagnahmt worden. Wir weiſen 
y . auf das Beiſpiel hin, das Deutſchland gibt 
x kühle Ruhe, auf die unerſchütterliche Geduld, 
Hetzereien der polniſchen Preſſe sum Trotz, bewahrt 
Bue bringen nachſtehend eine kleine U 
n de, und zwar nach polniſchen Quellen. Und wir wün⸗ 


Eine Erklärung des Dizepremiers Bartel? cr 
PR 27 Me r A S au 217 ee eee saye: t 
„Der polniſche Delegierte für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ; > 3 

Dr. P radzyns ki, ift dienſtlich n a ch tan i 8 und Telegraphen. An der Di uſſion über das Budget des Ver⸗ 
men, um über den Verlauf der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 5 
zu berichten. Er wird demnächſt wieder nach Berlin zurück⸗ Volk 
kehren. Der Vizepremier Bartel fol in der heutigen 
Sejmſitzung außer der bereits angekündigten Rede eine €r- 
klärung über die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen abgeben.“ 


Die Ausweiſun Sangelegenheit. 

Der „Glos Prawdy” ſchreibt: „Der deutſche Geſandte in War- 
ſchau, Rauſcher, hat im Außenminiſterium in der vier 
deutſchen Direktoren der Oberſchleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft, die 
mit dem heutigen Tage Polen verlaſſen müſſen, interveniert. 
Nach unſeren Informationen nahmen die 8 enden Verlauf: N y k ur 
Die Direktion der Kleinbahngeſellſchaft in O ſien engagier Den u Paa das Budget des Finanzminiſteriums er⸗ 
vier deutſche Bürger, Dr. Sonneck, Dr. Grattian, Dr. | stattete Abg. H erh von den Chriſtlich⸗Nationalen. Er 
Treißner und Herrn Jaſſen. Die polniſchen Behörden | blieb längere Zeit der Erörterung der Frage der Realität 
ſtimmten ihrem Aufenthalt zu mit dem Bemerken, — ihre Päſſeder Einnahmen ſtehen. Dann ſtellte er feft, daß die Rome 

kam, bat die] miſſion nach ſehr eingehender Erörterung der be⸗ 
treffenden Poſitionen zu dem luß gekommen ſei, a die vor⸗ 
eſchlagenen Einnahmen real wären. Nach kurzer 
ede des Miniſter Czechowictz wurde die Diskuſſion über das 
Budget des Finanzminiſteriums abgebrochen. Nachdem dann 
in erſter 2 das Geſetz über die Aenderungen im Budget für 
das Jahr 1 und die Vorlage über die Beſtätigung des Ver⸗ 
trages mit Danzig über die Ausfuhrzölle der Kommiſſion 3 
. En —.— bisg 41 15 geſchloſſen. 
verlängerung vor dem Ablaufen war, wandte fih die Diret- im tritt heute vormittag um Uhr wieder zuſammen. 
tion 5 die Behörden um eine neue Verlängerung der Paß⸗ Für den Nachmittag iſt die Abſtimmung über das Gelamtbubget 
friſt. Das Außenminiſterium gab dem Geſuche ſtatt, indem es vorgeſehen. Vorher wird der Vizepremier Bartel das Wort 
zugleich betonte, daß es die Päſſe nur um einen Monat ergreifen. r 


Aufforderung zur Deutſchfeindlichkeit. 


Die eniſprechende „Würde“. 

Wir leſen im „Kurjer Pozunanski“: 

Wie aus den Berliner Depeſchen zu erſehen iſt, die wir in 
der Morgenausgabe brachten, nehmen die Deutſchen ſchon heute 
das Recht in Anſpruch, der polniſchen Regierung die Pflicht zu 
diktieren, hier deutſche Bürger zu dulden, über die 
die polniſchen Behörden der Meinung ſind, daß konkrete Rück⸗ 
ſichten (Welche?) ihre Entfernung aus dem polniſchen 
Staate verlangen. Was wäre erſt dann der Fall, wenn Polen mit 
Deutſchland einen Vertrag ſchließen würde, der deutſchen Vürgern 
weitreichende Niederlaſſungsrechte einräumt. Die Deutſchen wür⸗ 
den ſich dann außerordentli darum bemühen, aus Polen, nament⸗ 
lich aber aus den Weſtländern, ein Germanopolen (2) zu 
machen, wie die in den übrigen Ländern ſich breit machenden 

uden ſchon jetzt auf ein Judeopolen Anſpruch erheben. 
Erfolg der Deutſchen auf internationalem 
Boden, die erſtaunliche Schwäche der Briand⸗Poli⸗ 
tik haben den deutſchen Dünkel in unerhörter Weiſe geſteigert. 
Das ſehen wir nicht nur in Erſcheinungen nach Art des friſchen 
Erpreſſungsverſuchs (])) enüber der polniſchen Regie⸗ 
rung, nicht nur in hochſteigenden Anſprüchen, die von der deutſchen 
Delegation den polniſchen Delegierten geſtellt werden, nicht nur 
im Verhalten der way: n Preſſe verſchiedener Lager in der pol- 
niſchen Frage, — wir ſehen es außerdem in der Haltung der 
Deutſchen im Gebiet des polniſchen Staates, die 
Weſtländer nicht ausgeſchloſſen oder vielleicht gerade dieſe be⸗ 
onders einbegriffen. Die Jahre ſind vorüber, da fich 
ie Deutſchen bei uns diskret verhielten, da ſie es vermieden, 
beſonders aufzufallen und unſere Gefühle zu provogieren. 
Heute ertönt die deutſche Sprache in den Straßen Poſens und der 


V. 
E E E 
agh Eo 


fabrik in Oſtrowo. Zur Beſoldung der Eiſenbahnangeſtellten 
erklärte der Miniſter, daß eine Aufbeſſerung der Löhne 
und Gehälter mit beſſeren Einnahmen der Eiſenbahn 2 


; nd arbeiten, dieſe wirtſchaftliche Er⸗ 
bie erung kaum noch zu ee een auch 
mit 177 ehemaligen Handelsminiſter Gliwice hin, der 
Pr itiſchem Skandal die Löfung ſucht, ſondern auf 
; ee wahren Verſtändigung. Die Zeit der 

iktatur iſt vor bei. Das ſollte man auch langſam 
einſehen. Mit Gewalt wird gar nichts 


ER 1 * N 
fiie eurer. Poznanski“ wird aus Berlin gemeldet: „Die 
-pulni ung“ beſpricht ausführlich die letzten Phaſen der 
ung chen Verhandlungen über die Frage der Nieder⸗ 
elfen n Bürgern des anderen Kontrahenten und verſucht 
; Weinen die moraliſche Verantwortung für 
ehren Uen Abbruch der Verhandlungen Polen trage, 
dl k eine gange Reihe intereſſanter Einzelheiten über die 
beuti gen. In der letzten Zeit haben die Deutſchen verlangt, 
dwirtſhrtdatbeamte und Privatangeſtellte aus dem Bereich 
t delten aftlichen Induſtrie das Recht des Aufenthalts in 
F di un. Es ſtellt ſich heraus, daß die polniſche Seite be- 
e Niederlaſſung von ſelbſtändigen Kaufleuten und 
k gens ſowie beſtimmter Kategorien freier Berufe ein⸗ 
ner A war. Der Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ endet 
5 mit forderung an Polen, daß es, um eine Verſtän⸗ 
. poem weſtlichen Nachbarn zu erlangen, auf-> 
A de in jedem Deutſchen einen Erbfeind 
8 Nazi nd daß Polen, da es kein Nationalſtaat jet, 


attonali xi f 
ng a arsennen müſſe, der allein Exiſtenz 


— 955 alſo von deutſcher Seite den ausgeſprochenen Charakter eines 


Die hohen Paßgebühren. 


Zarſchau, 10. Februar. In der Budgetkommiſſion des Senats 
wird gegenwärtig über das Budget beraten. Geſtern ſtand das 
Budget des Innenminiſteriums auf der Tagesordnung. In der 
Diskuſſion behandelte Senater Ringel vom Jüdiſchen Klub die 
Angelegenheit der Paß gebühren. Er bemerkte, daß es gleichſam 
ein Symbol jei, wenn die Poſition „Gebühren für Auslandspüſſe“ 
ſich neben der Poſition „Verwaltungsſtrafen“ befindet. Die un- 
erhört hohen Gebühren für Auslandspäſſe können tatſächlich als 
eine Beſtrafung der Bürger bezeichnet (reg die die Abſicht 
haben, ins Ausland zu reiſen. In der Praxis wird eine ſolche 
Ausreiſe unmöglich gemacht. Kein Staat auf der Welt hat nicht 
einmal zur Zeit der größten finanziellen und Valutakriſen die 
Freiheit der Reiſe ins Ausland in dieſer Weiſe beſchränkt. Es 


15 (Pat.) Die „Germania“ ſtellt feſt, daß 
15 . Penne Hee a LITER a unternehmen, 
2 Am r Möglichkeit läge, um die gegenwärtige 
N. Im Zollkriege Deutſchlands mit Polen ſei nicht 
. Auch die Weſtmächte wären daran 
in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
politiſcher und wirtſchaftlicher modus vivendi 


Provinzſtädte, in Geſchäften, Hotels und Gaſtwirtſchaften ganz 
anders. Es kommen ſchon ſolche Szenen vor, daß in einem Reſtau⸗ 
rant ein Deutſcher oder ein deutſcher Jude, der als reiſender Kauf⸗ 
mann aus Berlin hierher kommt, laut in den Saal hineinruft: 
„Oberkellner, zahlen!“ (Schrecklich!) ujm, Benehmen ſich die Polen 
in in Berlin oder Breslau? Und wenn fie es täten, würden es 
dann die Deutſchen geduldig ertragen? Nun es iſt höchſte 
Zeit, nit aller Entſchiedenheit zu jagen: „Genug da- 
von!“ Denkt daran, daß Ihr im polniſchen Lande ſeid, 
daß die Deutſchen hier einen kleinen rozentſatz darə 
ſtellen und daß der Deutſche — ebenſo der, der die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkei beſitzt, wie vor allen 
Dingen der Deutſche, der aus dem Reiche zu uns kommt — die 
Pflicht hat, ſich bei uns takt⸗ und maßvoll zu benehmen und jeg⸗ 
liche Provozierung unſeres polniſchen Sentiments zu vermeiden. 
Wir denken durchaus nicht (N), die polniſche Bevölke⸗ 
rung anzuſpornen, den deutſchen Dünkel mit un 
paſſenden Mitteln zu bändigen. Wenn aber keine 
Beſſerung der Verhältniſſe eintreten folte, dann würde unſere Ye- 
völkerung ſtatthafte, aber entſchiedene Mittel finden, 
die Deutſchen daran zu erinnern, daß ſie ſich in 
Polen befinden und daß wir Polen hier die Wirts⸗ 
herren find Daß die Deutſchen bei uns das Maß über- 
ſchreiten, bejen Wahrung wir zu verlangen das Recht 
haben, daran tragen die Mitſchuld alle diejenigen Polen, 
beſonders aus den Kaufmannskreiſen, die den Dentſchen 
gegenüber nicht die entſprechende Würde walten laſſen. 
Davon werden wir noch in der a ächſten Ausgabe ſprechen.“ 


Dieſe Aufforderung an die polniſche Bevölke⸗ 
rung der Stadt Poſen ift nichts anderes als eine Aufforderung 
zur Gewalttätigkeit. Wer die Methode kennt, die der 
„Kurjer“ zu empfehlen geruht, daß „wir die Deutſchen 
entſchieden darauf hinweiſen werden, wie ſie 
fich zu benehmen haben“, der weiß, was das bedeutet. 
Aber die ganze Geſchichte hat une Seiten. Es gibt nämlich 
auch Ausländer, die nicht Deutſche ſind, ſondern nur die 
deutſche Sprache aus praktiſchen Gründen anwenden, weil 


werden von dieſer neuen Propaganda betroffen. Und wenn 
einmal ein Engländer oder Amerikaner, der nicht Pol⸗ 


Eine Charatteriftit der Wyzwolenie. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codglenny“ (früher bat das 


Abſtimmung noch nicht genau bekannt. bt, da wir die Namen 
der Abgeordneten wiſſen, die Pe ie Auslieferung 
geſtimmt haben, liegt das Bi 1 ; 
ſchneide unſerer Kritik muß fih vor allen Dingen gegen die 
Wyzwolenie kp ur eben den Abgeordneten der nationalen 
Minderheiten, den uniſten und den ialiſten sing 1 
eine Reihe hervorragender Männer der W enie in der Reihe 
der Abgeordneten befunden, die gegen die Auslieferung 
der Verräter waren. Sogar der ge ji g mijter 
Miedzyns ki, em Mitglied der erung, die die Aburteilung 
der fünf rdneten verlangt, a ir möglich gehalten, 
fih nicht mit der Regierung zu folibarifieren. „Regierung 
ſucht ſich aus den Reihen der Wyzwolenie ihre Männer aus, 
ſchenkt 1 geil Einflüſterungen gern Gehör und räumt ihnen 
einen bedeutenden geheimen Einfluß auf den Gang der Staats⸗ 
geſchäfte ein. Aber die Wyzwolenie und ihre Führer wiſſen ſich 
ſcheinbar der neuen Lage und den neuen Aufgaben nicht anzu⸗ 
w och immer ſpukt es in ihren Köpfen von Bauern» und 
rbeiterregierungen, von n en und revolutio⸗ 
nären Handlungen. Es I die Erinnerung an die 
ſchönen Zeiten, da Männer wie Holop aeg, Mio ia Wolo- 
iann, Ballin, Fiderkiewiez und Wo ewödzki m den 
Oſtmarken das Heft in der Hand hatten und im Auftrage der 
wolenie eine . 0 
zwolenie ift leider die Stütze aller Radikalen geweſen, die 
die Oftmarf zum Gebiet ihrer Umſtur a N — auserjehen 
hatten. Bis auf den euti Rog fa der Rauch jenes poli- 
tiſchen, ſozialen und aa bait n Radikalismus noch nicht 
Per tigt. Während fie damals in Oppofitim zur Regie» 
rung ſtanden, iſt ihnen nun die Rolle eines Regierungs⸗ 
ſchemels zugefallen. Man tann aber nicht in der Regierung 
ſizen, um zugleich gegen fie zu ſtimmen. Das führt 5 
Anarchie. Wo iſt Zerantmoztungagefühl, wo ſind Aufrichtigkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit? Geraden Weges und mit offene Viſier 
ſollten fte dahinſchreiten. Die Führer der „Wyzwolenie“ müſſen 
das J ihrer früheren Methoden abſchütteln, wenn fie darauf 
Anſpruch erheben wollen, eine politiſche Rolle zu ſpielen, der 
nicht der Faktor der Zerſetzung anhaftet.“ 


Falſche Parolen. 


Sabotage der Auslandsanleihen. 
Zu den deutſch⸗ 1 ri Handelsvertragsverhandlungen 


nung der G' 
en und Galan re 


meinen Begriffsbeſtimmung nicht einverſtanden und wünſcht eine 
Spezifizierung der Kategorien. 


Es iſt den Deutſchen die Genfer Paßkonferenz einge⸗ 
fallen, die auf engliſchen Antrag (und mit ausdrücklicher polm⸗ 
r Unterjtügung!!!) die Ausgabe von übermäßig (2) liberalen 


tigkeit haben ſollen. Der engliſche Liberalismus iſt nur auf 
den Export eingeſtellt. Bei ſich zu ar erlaſſen die Engländer 
Vorſchriften, wongch zwar das Pahvi 

einen engliſchen Hafen geſtattet, aber über den Aufenthalt 
in England entſcheidet ein beſonderer Beamter, der jogenannıe 
„Immigration⸗Officier“. Trotz des Viſums des engliſchen Kon⸗ 
juls kommt es häufiger vor, daß man einen Ausländer in eng⸗ 
np d h zurückweiſt. In Polen iſt nach dem Konſulargeſetz 
om 11. 

von Ausländern der zuſtändige polniſche Konſul die entſchei⸗ 
dende Stelle. Die Erteilung eines Viſums iſt gleichbedeutend 
mit der Genehmigung des Aufenthalts. 
ſche Plan geht nun angeſichts deſſen dahin, daß die 
Mean Een ein Einreiſeviſum, und zwar entſprechend der 


ſondert eine Genehmigung zum Aufenthalt in 
will man denn noch mehr?! D. R.) Es hat dies den Zweck, 
unſere Stellung zu ſchwächen, da der herrſchende (?) Liberalis⸗ 
mus unſere Kon 

gültiges Viſum zu erteilen. Und hat man jemandem die Ein⸗ 
reiſegenehmigung erteilt, ſo iſt es ſchwierig, ihm das Aufenthalts⸗ 


Poznauski“ 


geiehil D. M, ; p 

Der deutſche Plan iſt durchſichtig und 8.78 it () Das 
zweijährige Viſum, das überdies noch beſonders 

wird man automatiſch ane müſſen, da anderen⸗ 
Er die Deutſchen ſofort Lärm ſch 


ti nicht I: (Schon viele 


Die deutſchen Staatsangehörigen werden theoretiſch Reifende 
m 


jäe Gedanken auf polniſcher Seite 


Genfer Paßkonſerenz, die lediglich den Deutſchen (2) Vorteile 
bringt, für . Münze. Den deutſchen Vorſchlag muß man als S 
einen Tri 

Leute mit dem böſen Gewiſſen!) 


verhandlungen mit Deutſchland nicht fo raſch zu Ende gehen 
werden. Ven le Pi 


Traditionen 
weiten Welt anknüpfen. Wir liefern jekt unſeren Abnehmern 
die Ware direkt, und ebenſo beziehen wir die Ware, die wir 


e Arbeit trieben. Die Wy⸗ hau 


—Voſener Tageblatt. +- 


Erklärung Dr. Lewalds dahin, daß zur Niederlaſſung nur] heiten unſerem Volke. Wir verlangen die Aufhebun rech 
diejenigen Perſonen das Recht hätten, die mit dem Wirtellicher Einſchränkungen u iR N der 
ſchaftsleben in Verbindung ſtehen. Dieſe Umſchreibung iſtfpolniſchen Staatsbürgerſchaft an alle Glieder 
zu allgemein, da ſelbſt der Rentner, der hinter dem Ofen Kupons funſeres Volkes. Zum Schluß will ich Ihnen noch olgende 
chneidet, mit dem Wirtſchaftsleben im e fteht. | Erklärung abgeben: Wir weiſen es ganz kategoriſch url daß 
Ab man exit jagen von den deutſchen Gutsverwaltern, den] man uns antiukrainiſcher Tendenzen bezichtigt. ir wollen mit 

Fahrildirettoren, Beamten, Ingenieuren, Meiſtern, Steno⸗ dieſem Volke wie mit jedem anderen in Eintracht leben.“ 
tppiftiunen uſw. Die polniſche Delegation ift mit dieſer allge- P 

i Kommunalwahlen in Pinst, 


Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet: „Der Innenminiſter hat 
Kommunalwahlen in Pinsk angeordnet. Der genaue 
Zeitpunkt der Wahlen und der Wahlkommiſſar werden vom poleſi⸗ 
ſchen Wojewoden Krachelski noch beſtimmt werden. Es Han 
delt ſich hier um den erſten Fall von Kommunalwahlen in den Oſt⸗ 
marken. Bisher ijt die Durchführung folder Wahlen wegen der 
Nichterledigung der Angelegenheit der polniſchen Staatsbürger 
ſchaft unmöglich geweſen. In Pinsk hat bisher eine in der Krie 
zeit eingeſeßte Stadtverwaltung ihre Geſchäfte geführt.“ 


Wert und Politik. 


Beſuche und Komplimente helfen nicht. 


Der „Kurjer Poznanski“ wendet ſich ge en die Verordnung: 
durch die eine ganze Reihe von Of izieren in en 
Ruheſtand verſetzt werden, in . Ausführungen 
„Die Verordnung des e e rch ix w eng un E 
1 F uheſtand verſetzt werden, 3 1 
nicht als normale . im Leben des Heere“ 
ſind dieſe Ruheſtandsvet⸗ (i 
ſetzungen auf Grund einer beſonderen Novelle vorge i 
nommen, die den Alterszenſus um 7 Jahre verkürzt. Wenn ma 
in Betracht zieht, daß im Heere dabei be ftim mte General 
behalten worden find, die die een ſchon auf Gru | 


i 


Deutſchland will uns jetzt von einer anderen Seite faſſen. 


inreiſeviſen empfohlen hat, die zwei Jahre Gül⸗ 


jum die Einreiſe in 


ovember 1924 über die Einreiſe und den Aufenthalt 


Der deut⸗ 
polniſche Seite 


zenfer Empfehlung gültig auf zwei Jahre erteilen Pole und ge⸗ 


olen. (Was 


uln zwingt, jedem Deutſchen ein zwei Jahre 


Cu 


Freunde des „Kurjer 


Novelle zum Ruheſtandsgeſetz beſondere Ziele ver olgt, de 
ben ſich über dieſe Schwierigkeiten leicht hinweg⸗ i 


3 \ 8 zu tun None n. und ausſchließt a 
mit der Politik verknüpft ſind. Sie ſollte nur das Syſtem de $ i 


irt 
rs billig fein ſoll, n 


Lagen werden, (Wer Hat 

ich denn bisher um folden Lärm gekümmert? D. R.) 3 
y Nai i „der da laubt, Ent er 

ein (mindejtens einmal werben fie mäbrond dez gwei Jahre bas minet fnb, BR PA me ae, 
terland beſuchen), in der Praxis werden ſie ſich in Polen nie⸗ 


Man muß ſich wundern (2), daß ähnliche gefährliche veut- 
gehör finden. Im Schuhe 
er polniſchen Delegation nimmt man die Empfehlung der 


anſehen, um uns irre zu führen. (Ihr armen 
Polen muß ſich darüber klar ſein, daß die Handelsvertrags⸗ 


dem Zollkriege, der durch die Deutſchen (7), die 


nicht einmal von einem kurzen Waffenſtillſtande etwas wiſſen si 
wollen, in die Länge gezogen wird, haben wir große Vor⸗ | 
teile. Wir können den Deutſchen ehrlich dankbar fein en, 
dafür, daß fie es uns ermöglicht haben, uns von ihrem Wirt⸗ Y 
Kirk eh unabhängig zu machen. (So? So?!) 


nich 


njere 8 an und unfer Handel mußten ſich von den alten 7 
reimachen und wirtſchaftliche Beziehungen mit der Fa 0 


brauchen, direkt aus der elle. Der bisherige deutſche 
Vermittler ijt überflüſſig (2) geworden. Vor zwei Jahren 
überwog noch die Anſicht, daß ein $ 80 nötig! mit Deulſch⸗ 
land, wie er auch ausfehen niochte, uns jo nötig jet, wie dem 
Mich das Wafer, heute ift die Meinung anders. (Die Stim⸗ 
mungsänderung hat ſich genau im u mgekehrten Sinne 
vollzogen; aber der „Kurjer“ verſteht die Zeichen der Zeit nie» 
mals. D. R.) Die a be des Zollkrieges und der Ber- 
handlungen durch Deutſchland bedeutet für uns nur einen Ge⸗ 
minn ()) Und wenn die neue nationaliſtiſ Regierung in 
Deutſchland ver 2 ſollte, die Norm des Zollkrieges zu vers 
en ſo wi en Mittel genug finden, um Deuts 
i en zu zeigen, daß man nicht mit Gewalt und durch Schi⸗ 
anen mit dem n zu einem r gelangt. (Von 
deutſcher Gewalt und deutſcchen Schi n hat man in 
Polen gy recht wenig gemerkt. Aber trotzdem enthält 
diefer Schlußſatz des Dmowski⸗Organs einen ſehr wahren Kern; 
er ſpricht ſeiner i Politik das Verdam⸗ 
mungsurteil. D. R. 


Die ruſſiſche Minderheit in Polen. 


Eine Unterredung mit dem Abg. Terebrennikow. 

Der „Dalenni Warſzawski“ hat mit dem Abg. Serebren⸗ 
nilow eine Unterredung gehabt, in der dieſer u. a. folgendes 
ausführte: 

„Die Lemberger Tagung iſt von Vertretern der ruſſiſchen 5 
(gleichgeſetzt mit rütheniſchen Bevölterung Kleinpolens und Weſt⸗ u 
poleng einberufen worden, vor allem aber des Chelmer Lan: 
des und der Oſt marken. Dieſe Bevölkerung hat bisher übers 
pt keine Vertretung gehabt. Vor dem Kriege, da ſie im ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiet von den Behörden genugend geſchützt war, hatte 
fie ſich nicht daran gewöhnt, ihre Intereſſen verteidigen zu müſſen, 
und ſtand ſeit der Wiedererſtehung des polniſchen Stagtes bei der g 

ri 


mit Taten zu zeigen. Offizielle Beſuche in Poſen und inet 
mente an dle Abreſſe Großpolens verwiſchen nicht den f aug 
lichen Eindruck, den das vom Kriegsminiſterium dem Heere 

tane Unrecht hervorgerufen hat.“ : 


Eine aufgelöſte monarchiſtiſche 
Studentenverbindung. 


Gro tgedan 
3 „Parte 
n Sapieha 


Schaffung einer Vertretung erheblichen Schwierigkei⸗ a 
ten gegenüber. Troßdem haben wir uns in der 
Wah gast dem Block der nationalen Minderhei⸗ 
ten hinzugeſellt und einen Abgeordneten und 
einen Senator durchgebracht. Grit vor einigen Jahren 
haben wir dann ernſthafte Organiſationsſchritte unternommen, 

i i nnenminiſterium eintragen 


zirkels teilnahmen. 
ti, im Zuſam 
des Klu 


der leer Bir 

„Miodziej Monarchiſtyezna“ demnächſt der ee, ; 
deren Zeitpunkt nur wegen ... des Gtubente 85 Ji 

geſchohen worden ift, den die „Mlodziez Monarchiſtyezna en 
ihrer Firma dieſer Tage veranſtaltet. Man hat es wohl für 
des polniſchen Staatslebens als einheitliche Organiſa⸗ [angenehm lten, den Ball nach dem Dahinſcheiden 

tion der geſamten rutheniſchen Minderheit ohne UnterſchiedſOrganiſation ſtattfinden zu laſſen. Immerhin wird es 9 

ug! N ſtattungsball der „Mlodzies Monarchiſtyczna“ ſein, 

orthodoxen Geiſtlichen Vertreter der Arbeiter, der $ Stelle des Charleſton und des Shimmy ſollte eig 


Stadtbürger und der arbeitenden Intelli der „danse macabre” (Totentanz) einnehmen. Die LigUN 
haben dort einen Bund gebildet unter dem der Monarchiſtiſchen Jugend und die Entſtehung des „A b pË 
aus Breit und zu Vizevorſitzenden wu „ ; Zwiagzek Polstiej Mysli Mocarſtwowej“ bewieſen, DA 


aus Lemberg und ich gewählt. Wir haben die Biele des geſchaffenen 
Bundes in entſprechenden Entſchließungen niedergelegt und wer⸗ 
den ſie demnächſt in befonderer Audienz dem Vizepremier Bartel 
und dem Kultusminiſter Dobrucki vortragen. Unſere Gnt- 
chließungen betonen vor allem, dah wir im Rahmen der 
erfaſſung und der in Polen geltenden Geſetz⸗ 
gebung mit allen hier wo nenden Nationalitä⸗ 
ken in Eintracht leben wollen, in den vom Ver⸗ 
failler Vertrag geſteckten Grenzen. x 
Da die rutheniſche Vevölkerung aus arbeitenden Schich⸗ 
ten beſteht — Bauern, Arbeiter und Arnie —, verlangen 
wir von der polnſſchen Regierung die Berückſichtigung der Inter⸗ 
eſſen dieſer Vevölkerung. — Wir ſind gewöhnt, ſie einfach als 
Ruſſen zu betrachten.“ $ $ 
„Kann man erfahren, weshalb Sie mit beſonderem Nachdruck 
den Ausdruck „rutheniſche“ Bevölkerung gebrauchen N 
„Rußland iſt ein Staat, der 30 Völker zuſammenfaßt. Der 
en ni E ye Sens dane ungulsefienn.. Sgh e - 
ſollte im Potni nur mit „Naród ruski” überſe erden. f 
Unfere Entfejliehungen enthalten ferner eine Reihe von Jorderun⸗ MOF- Soeben eingetroffen und ſogle ich neſerbar, í 
gen auf dem Gebiete der Sprache und der Schule, die ſich im Recke, „Die polnische Frag® 
eee mit den Forderungen der anderen nationalen Minders broidi ber 
beiten decken roſchiert 10 Goldmark. Nach auswärts mit Porto 


Wir verlangen auch eine Abtrennung der Kirche 
vom Staat und die Beloflung der Entſcheidung 3 Angelegen⸗ Buchhandlung der Drntarnia Concordia. Poznan, wi 


uns nicht geirrt hatten, als wir anläßlich der Gene iy 

. be „Bratnia Pomoc“ davon | 0 daß die ký N 
r Monarchiſtiſchen Jugend ganz entihteden in die 

swiezer Sanferungsgewäſſer gemündet find : 


Republit Polen. 


Die 5 weißruſſiſchen Abgeordneten. w 
Aus Warſchau wird gemeldet: „Geſtern erschien er 
Smiaroweki im Seſm. um dem Abg. Koca nabe 
Erklärung abzugeben, daß er mit der Haltung des Arbeits ni 
Sachen der Auslieferung der fünf verhafteten Abgeordneten Y 
einverſtanden fe und deshalb aus dem Arbeistlub 
Smiarowslt hat an der Abiiimmung über die Auskieferu 
teilgenommen, weil er zu der Zeit auf einer Gerichtsverha 
Eomea war. Der Arbeitsklub zählt ſetzt vier Miſalieder. 


Sonnabend, 12. Februar 1927. 
— 


Stilles Lauſchen. 


FJeſus auf dem Berge der Seligpreiſungen und um ihn 
in Volt, das in heiligem Staunen vor feiner Lehre fih ent- 
etzt. Jeſus im Haufe der Bethaniſchen Gechwiſter und zu 
einen Füßen Maria, von der der Evangeliſt berichtet: „Sie 
Ki fich zu Jeſu Füßen und hörte femer Rede zu.“ Wie 
hnlich beide Bilder, und doch wie verſchieden! Dort Volks⸗ 
Medigt, hier Einzelſeelſorge. Dort ein erſtes Staunen über 
y e unerhört Neuen, hier ein ſtilles Lauſchen auf die Stimme 
u a Herrn. Dort ein erſter Eindruck, hier ein Sichverſenken 
M die Tiefen des Wortes. 
8 In der Tat, darin liegt ein Fortſchritt, eine Entwicklung, 
e jeder kennt oder doch kennen ſollte, der je mit Gottes 
ort umgegangen. Es hat eine merkwürdige packende Ge- 
char wenn man erſt einmal ernſtlich mit ihm ſich zu be⸗ 
u digen begonnen hat. Es läßt die Seele nicht wieder los, 
e einmal einen erſten Funken geworfen hat, es ſei 
; EN, daß fie fih mit Gewalt dagegen ſträubt. Aber wen 
ka mal gefaßt hat, den zieht es immer tiefer in ſich hinein. 
Dei da geht Wunder über Wunder auf, und da wird Ge⸗ 
i eis über Geheimnis offenbar, und da wird Stimme um 
k Bine laut .. und dann gilt es, den Atem anhalten und 
nuit Maria zu des Meiſters Füßen ſitzen in ſtillem Lauſchen 


r 


r 


— 


n 


x jile Vobachte einmal den Menſchen von heute, wenn er in 


Finne 
E 
Tapa ſtill lauſcht auf die Klänge, die ihm dieſe wunderbare 


Gottes Wort Klänge herüberträgt, Worte aus dem Munde 
fi e, Botſchaften aus dem H 


licht 
Sorähme ? Gott redet zu dir, o Seele! Lerne du vor 


tine „Nur an einer ftilen Stelle legt Gott 
Tea Anker an!“ Selig find, die Gottes Wort hören und 
Wen. D. Blau⸗Poſen. 


Poſen. den 11. Februar. 


Ri „Moderne“ Kindererziehung. 
Noch zu Beginn des vorigen Jahrhunderts war das Verhältnis 
ndern zu Erwachſenen und ſelbſt zu ihren Eltern von einer 
e Regeln eingeengt. Sie mußten in den geichraubteſten Ause 
n Sprechen, durften ſich nur hinſetzen, wenn fie dazu auf⸗ 
Ki, t wurden, durften nicht mit den Erwachſenen zuſammen an einem 
ne efen. Immer wieder wurden fie belehrt. daß Wohlanſtändig⸗ 
seven Erwachſene und Gehorſam und Dankbarkeit gegen die 
5 die beſten kindlichen Tugenden ſelen. Die neuere Zeit hat 
Mu, gründlich Wandel geſchaffen. Zwar gibt es auch heute noch 
Aida e Kinder und genug Möglichkeiten, Kinder ohne harten 
be "8 zur Liebe und Achtung gegen ihre Eltern zu erziehen. Aber 
n un hmende Dreiftigteit, um nicht zu fagen Unbotmäßigkeit, ift doch 
ken he en unſerer Zeit. Schon das Kind will keinen Zwang aner⸗ 
men und möchte ſich am liebſten über jede Autorität hinwegſetzen. 
Fund dauerliche Lauheit hat vielfach im Erziehungsweſen Eingang 
(er en. Man will ſchon die Kleinen geiſtig und körperlich beweg⸗ 
us und ſelbſtändiger machen und erreicht doch nur zu oft gerade 
i ò genteil hiervon. Der Menſch bleibt vielfach das, was er als 
war! — Dieſen Satz ſollten ſich die Eltern und Erzieher ſtets 
„gen halten. Der Menih begnügt ſich im ſpäteren Alter mit 
bee wenn er mit einfachem Geſchmac erzogen wurde, und wird 
5 585 und Wohlanſtändigkeit nicht außer acht laffen, wenn ihm 
ben mam sogen worden ift. „Gewohnheit macht eben den Fehler ſchön, 
x en, n von Jugend auf gesehn!“ Liebe darf nicht nur zart ans 
tE un 


Alle 
in 


lonbern muß auch ſcharf zufaſſen, wenn es gilt, Unbotmäßig- 
Trotz und Eigenfinn wirkſam zu bekämpfen. 
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Kokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
(89, von Sag Rohmer. 

le etung) Rahdrud unterſagl.) 

S Kerry die Treppe erreichte, ſtellte ſich Molly 
zabſichtlich in den Weg und ſtieß ihn an. Sie mur⸗ 
N len ne e praka Sra warf ihm durch die ge- 
brach impern einen Seitenblick zu, der mehr ver⸗ 
berſchſ als die ſchönſten Worte. Er lächelte gezwungen, 
* ang fie gleichſam mit einem flammenden Blick 
Amal d. bis zu den Füßen und ging, auch ohne nur 
N) Ei en Kopf zu wenden, die Treppe hinauf 

nen Augenblick blieb Kerry heftig kauend am 
tr des Portals heben, dann ſtieß er die Tür 

d betrat die Straße. 

hatte noch mehr Wild aufzuſcheuchen und ſetzte 


7 
Ai 
u 

140 


Hofes, und 
gut ein ee leiſer Pfif 


e * 
Fe 


erry 31 Herr?“ EA 

tte au zeigte wildlächelnd die Zähne, warf ſeine 
I as Pult des Portiers und ging weiter den 

gedämpfte 


"lang. Irgendwo ertönte eine 


cke Dicke Rauchwolken Tabaks hingen im Zimmer, 


Voſener Tageblakt. 


Der Ursprung der Fa chingszeitungen. 

Die Faſtnachtszeitungen, deren Zweck darin beſteht, dem Spott 
unde der freimütigen Kritik an allerlei Vorgängen im vergangenen 
Jahr freien Lauf zu laſſen, ſind ſehr wahrſcheinlich eine Aus⸗ 
dehnung und Fortſetzung des in Bayern bekannten Haberfeld⸗ 
treibens. Dieſes Haberfeldtreiben iſt recht urwüchſig und derb, 
und man kann zur Faſtnachtszeit oft leſen, daß dieſes Treiben 
da oder dort ſehr ernſten Charakter angenommen hat. Die jungen 
Vurſchen eines Dorfes treten hier geſchloſſen auf, um die per- 
gangenen Ereigniſſe zu verſpotten und zu rügen. Sie ziehen vor 
die Häuſer der Burſchen oder Mädchen, die ihre Kritik veranlaßt 
haben und bringen Verſe zur Verleſung, die in den Burſchen⸗ 
ſitzungen vorher verfaßt worden ſind. Insbeſondere gilt ihr 
Treiben den heiratsfähigen und noch ledigen Mädchen, ſowie jenen 
jungen Frauen, deren Gattenwahl nicht den Geſchmack der Bur⸗ 
ſchenſchaft getroffen hat. In dieſer Weiſe wird das ganze Dorf 
unter die Lupe genommen. In weniger handgreiflicher Form 
geſchieht dieſe freimütige Kritik heute allerorts, indem ſich die 
Faſchingszeitungen die Freiheit herausnehmen, ganz offen an 
mißfallenden Zuſtänden Kritik zu üben und ihr Mütchen daran 


zu kühlen. 
Das Schneeglöckchen. 


Im allgemeinen iſt dieſe noch unter dem Schnee treibende 
Blume eine Gartenpflanze. Zwar kommt ſie noch in einigen 
Gegenden Deutſchlands vor, doch ift es ſehr zweifelhaft, ob dieſe 
wilden Schneeglöckchen wirklich „wild“ ſind, ob es ſich nicht um 
Flüchtlinge aus Gärten handelt. Im Volksmunde heißt die Blume 
auch Schneelilie und, weil fie ewiſſermaßen ſchon die Tür zum 
Sommer ſehen läßt, Sommertürchen. Der Volksglaube verbin⸗ 
det noch manche Gedanken mit dem Schneeglöckchen. So ſoll es 
einen ungünſtigen und nur ſehr kurzen Sommer geben, wenn 
das Schneeglöckchen nur kurze Zeit blüht. Dort, wo es wächſt, 
ſollen dereinſt unſchuldige Kindlein verſtorben ſein. Blühende 
Schneeglöckchen ſollen Frieden fürs Haus bedeuten. Dabei haben 
dieſe Blumen eine Eigenart, die bei anderen Blumenarten nicht 
anzutreffen iſt, ſie ſind nicht für die Treibhauskultur geſchaffen. 
So viele Mühe ſich Gärtner auch ſchon gegeben haben, Schnee⸗ 
glöckchen im Treibhaus heranzuziehen, fie früher zum Blühen zu 
bringen, das Schneeglöckchen i 
gegenüber. Es geht zwar unter der Treibhauskultur nicht ein, 
bringt aber ſeine Blüten nicht eher hertor wie ſeine Schweſtern, 
die draußen in der Winterfälte oder unter dem Schnee ftehen. 
Das ift eine Eigenwilligkeit des Schneeglöckchens, die ſich noch 
nicht hat erklären laſſen. á 


x Statiſtiſches. Am 31, Dezember 1928 betrug die Gin- 
wohnerzahl der Stadt Poſen nach den Feſtſtellungen des Stati⸗ 
ftifcen Amtes 226789. Davon 216 922 römiſchtatholiſch, 
7295 epangeliſch, 1999 füdiſch und 573 unbekannter Religion. 
En das Jahr 1985 hat fid bie Gi um 4.92 Prozent 
e 


x Wichtig für das Stempel geſetz. 
Handels- und en wird am Dienstag. 15. d. Mte., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, der Abteuungschef im Finanzminiſterium und Ur 
beber des Stempelſteuergeſetzes. Achilles Roſenkranz, im Bor: 
tragsſaale der höheren Handelsſchule, ulica Mareinkowskiego 3 (fr. 
Wilhelmstraße) einen Vortrag halten. 1 

x Aus Kraftwagenbeſitzerkreiſen wird, wohl mit Recht, Klage 
über einen Uebelſtand in der Großſtadt Poſen geführt, näm⸗ 
lich über die mangelhafte Beleuchtung gewiſſer 
Straßen, z. B. der Lagarusſtraße bis nach Gurtſchin, 
der Schrodka, der Walliſchei uſw. In dieſen Gegenden 
läßt die Beleuchtung vielfach mehr als alles zu wünſchen übrig. 
Bekanntlich beſteht nun aber für die Stadt Poſen die Polizei- 
vorſchrift, daß die Kraftwagen in der Stadt des Abends mit 
abgeblendeten Laternen zu fahren haben, um nicht durch 
die hellen Laternen das Publikum zu blenden und zu irritieren. 
Dieſe an ſich durchaus lobenswerte Vorſchrift, die in den groß⸗ 
ſtädtiſchen Verkehrsverhältniſſen ihre berechtigte Grundlage hat, 
wirkt aber zweifellos gefahrbringend, wenn fie in nur halb oder 
gar nicht erleuchteten Straßen oder Stadtteilen angewendet wird. 
Darum die Forderung an die Stadt: genügende 
Beleuchtung aller Stadtteile und auf der anderen 
Seite die Abblendung der Kraftwagenbeleuchtungl! 
Das eine ohne das andere bedeutet für den Straßenverkehr eine 
große Gefahr, die auch der geſchickteſte Kraftwagenführer nicht 
umgehen tann! 


fteuer Auf Einladung der]! 


einem herkuliſch gebauten Fremden, der fiğ tief vor ihm 


verbeugte. £ 
„Guten Abend, Here Kommiſſar,“ Ki er mit 
gutturaler Stimme. „Was gibt es? Hoffentlich doch 
nichts Unangenehmes, wie?“ 
„Nichts. Wollte Sie nur einmal beſuchen.“ 
„Einige Freunde von mir,“ erklärte der liebens⸗ 
würdige Fremde, Hände reibend und ſich unausgeſetzt 


verbeugend, „find zurückgeblieben, um eine Partie Do⸗ droh 
daß Par 


mino mit mir zu ſpielen.“ 

„Gut,“ 1 Kerry. „Wenn Sie meinen, 
wir ihnen Zeit genug gelaſſen haben, die Roulette zu 
verſtecken, können wir eintreten.“ 

Er öffnete eine Tür und betrat ein großes, ge⸗ 
räumiges Gemach, dem man anſah, daß es von einer 
größeren Geſellſchaft eilig verlaſſen worden war. 

Ein mit roten und weißen Karos gemuſtertes Tuch, 
wie man es in Cafes vorfindet, bedeckte einen großen 
Tiſch, an dem drei Perſonen ſaßen, zwei Männer und 
eine alte Frau, über eine Partie Domino gebeugt. Die 
Männer ſchienen zu ſpielen, während die Frau zuſah. 
deſſen 
beißende Luft ih mit ſüßeren Düften vermiſchte. Eine 
Anzahl leerer Sektflaſchen ſtanden auf einem Regal, und 
auf einem Stuhl gleich am Eingang lag ein elegantes 
ſeidenes i n. 

„Hm!“ ſagte Kerry, während jein durchdringender 
Blick von den Flaſchen zu den beiden ihn heimlich im 
Auge behaltenden Spielern wanderte, „ich begreife nur 
nicht, wie Ihr Kerls noch einen Dominoſtein von einem 
Türgriff unterſcheidet, nachdem Ihr ein Dutzend Flaſchen 
geleert habt!“ 

Er nahm das einen diskreten Duft ausſtrömende 
Täſchchen in die Hand und überreichte es der alten Frau. 

„Sie haben Ihr Täſchchen verlegt, meine Dame,“ 
ſagte er. „Aber glücklicherweiſe ſah ich es beim Ein⸗ 
treten dort liegen.“ 

Er wandte den ſcharfen Blick m dem Mann, dem 


Auf dem erſten Treppenabſatz begegnete Kerry er auf der Treppe begegnet und gefolgt war. 


ſtreikt einfach allen dieſen Verſuchen * 


Beilage zu Nr. 34. 


x In großer Aufmachung in der Ueberſchrift „Letti auf 
geheimnisvolle Weiſe ermordet?“ verzapft der „Dziennik Poznanski“ 
im Gegenſatz zu ſemer früheren ruhigen objektiven Art in feiner 
zeſtrigen Ausgabe eine Senſations meldung, die geeignet ift, 
in der hieſigen Bewoynerſchaft große Beunruhigung hervorzuruſen 
und das auch beſonders bei den Angehörigen des feit November v. Is. 
ıpurlos verſchwundenen Bankbeamten Lekki in der ul. Mateckiege 
(fr. Prinzen traße) im teichſten Maße getan hat. Bei nayerem 
Zuſehen enthält die Meldung jelbft auch nicht das mindeſte Meus, 
es handelt fidh vielmehr um die längſt bekannte Mittelung. daß die 
in der Angelegenheit unermüdlich eifrig tätigen Unterſuchungsbehörder 
damit rechnen daß Lekki unter Umſtänden ermordet worden ift. Ueber 
das „Wie und „Wo“ bringt auch die Senjationsmeldung des 
„Dziennik“ nichts Neues, kann auch nichts bringen, weil die Unter; 
juchung nichts derartiges bisher ergeben hat. Neu ift höchſtens die 
uart phantaſtiſche Mitteilung, daß die Leiche in einer Villa in einem 
Vororte zerſtückelt worden fer. Derartige Senſationsmeldungen tragen 
das Gepräge des groben Unfugs an ſich. 

x Eine Warnung erläßt die Bromberger Kriminalpolizei vor 
einem Peiraisſchwindler, der grögtentens älteren Fräuleins 
unier dem Vorwand, fie zu he raten, Geld abſchwindelt. Er ijt etwa 
52 Jaore alt, römiſch⸗katholiſch und wahrſcheinlich aus Jaroslaw. 
Geſtali mitielgroß. breit, ovas Gendt. ſchwarze Augen. leicht er- 
grauter großer Schnurrbart mit nach oben gedrehten Spitzen, Ele- 
mentarb ldung. Er gibt fidh) zeitweiſe als Gulsbeſitzer oder Pachter, 
manchmal auch als Hörſter aus. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei 
tags» Wochenmarkt war die Zufuhr und der Verkehr ſchwächen 
als auf den ſonſtigen e re Für Landbutter 
zahlte man 2,60—2,30, für Tafelbutter 3,20—8,30 zł} und für das 
Liter Milch 33—84 gr. Für die Mandel Eier zahlte man 2,40 zt. 
Auf dem Obfite und Gemüſemarkt koſteten: Aepfel 0,75—1 2 
Roſenkohl 50, Grünkohl 20, Backobſt 80, weiße Bohnen 40—45, 
Erbſen 50, eine faure Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 
10, tabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, Kaxtof⸗ 
feln 7, Zwiebeln 30—35, eine Zitrone 15—20 gr. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierten: friſcher Speck mit 1,75, geräucherter Speck mii 
2— 2,10, Schweineſchmalz mit 2,65, mer mit 1,75, Talg mit 
1,60, Schweinefleiſch mit 1,40—1,60, Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalb⸗ 
al mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40. Auf dem 
Ge fluͤgelmarkt eine Ente 5—8, ein Huhn 1,30—4,50, ein 
r ben 2— 2,40. Auf bem Fiſchmarkt notierten pfundweife: 

rpfen mit 2,40—2,60, Zander mit 2—2,40, Hechte mit 1,40—1,50, 
Schleie mit 1,50—1,90, Barſche mit 0,80—1,20, ißfiſche mit 40— 


80 gr. 


war eine Senſation. Das Si sg der vorzüglichſten 
Weltmeiſter, Kraft, Geſchicklichteit haben ihren Höhepunkt erreicht. 
Der erſte Kampf en Grünberg wurde in überraſchend 


13 
ſchneller Zeit von 1 Minute 
ift 2 in franzöſiſchen Kämpfen. $ y 

rikowski. Der Meiſter des dunklen Erdteils, mehrmaliger 


x Wer die Eigentümer? Von der Kriminalpolizei in 
Thorn find dei Perſonen, die aus der Gegend von Poſen dort zu⸗ 
gezogen find, folgende Sachen beſchlagnahmt worden, die unter Um⸗ 
änden in Poſen oder defen Umgegend geſtohlen worden find: eine 
filderne Herrenuhr mit Goldrand und der Nr. 201013 mit Nickel⸗ 
fette; eine kleine Damenarmbauduhr aus Metall mit ſchwarz⸗weißen 
Streifen; ein ſilbernes Armband 1 Zentimeter breit, verziert mit 
einem Ohrring, 8 Kügelchen, 1 Stein auf einem Anhänger; eine 
Krokodilledertaſche. Die Eigentümer können ſich bei der Thorner 
Kriminalpolizei melden. 

x Auftlärung von Einbruchsdiebſtählen. Als Verüber de: 
beiden Einbrüche in der ul. Dabrow kiego 56 und 66 find ein Jofer 
Liſowski und ein Kaſimir Wiofin ermittelt und feſtgenommen 
worden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Schuppen des 
Grunoſtücks ulica Piastowa 6/7 fr. Sandstraße von einem Gand: 
wagen eine Tonne Heringe im Werte von 300 21; aus etnem Kurz⸗ 
warengeſchäft Walliſchei 6/7 7 Dutzend ſeidene Strümpfe, 3 Dutzend 
gewöhnliche Damenſtrümpfe. 18 wollene Sweater. 6 Dutzend 
Damenhandſchuhe. 8 Nutriafelle im Geſamtwerte von 1100 zt; 
heut nacht aus einem Käſeladen ulica Nadbrzeznia 10 (fr. Uferſtr. 
1% Zentner verichtedene Käſe im Werte von 250 zł; aus dem Flu: 
St. Martinſtr. 23 ein ſchwarz lackiertes Fahrrad Marke „Kaſtor“ mis 
der Nr. 3598 im Werte von 240 21; aus einem Vorzimmer 
ul. Sarmarzewskiego 2 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) ein Überzieher im 
Werte von 300 zt; vom Boden des Hauſes ul. Reya 3 (fr. Char 


„Drittes Stockwerk,“ ſchnaubte er 
reden! Gehen Sie voran!“ 

Einen kritiſchen Augenblick runzelte der Mann die 
Stirn, und ſein düſteres Geſicht verzerrte ſich, gefahr⸗ 
drohend. Er wechſelte einen ſchnellen Blick mit ſeinen 
reunden an dem maskierten Roulettetiſch. Kerrys 
inn ſchob ſich drohend vor. 

„Noch einmal eine faule Ausrede, ſagte er kühl 
ing „und ich befördere Sie mit einem Schlage ins 
adies.“ 

„Nichts für ungut — nichts für ungut,“ murmelte 
der Mann, von dem Zorn des gefürchteten Kommiſſars 
eingeſchüchtert. „Bitte, dieſen Weg. Einige Damen 
haben mir heute abend einen Beſuch gemacht, und ich 
wollte ſie nicht erſchrecken.“ 

„Das kann ich mir denken,“ ſagte Kerry. Er trat 
zur Seite, als der andere eine Tür am Ende des Ge⸗ 
maches x rg „Nach Ihnen, mein Freund. Ich jagte 


„Keine Aus: 


doch: Gehen Sie voran.“ 

Sie ſtiegen nach der dritten Etage hinauf. 
Zimmer, das fie verlaſſen hatten, wurde, wie Kerry 
wußte, vor Mitternacht als Speiſeſaal benutzt. Nach 
zwölf Uhr wurde alles vom Mitteltiſch fortgenommen, 
und dieſer war dann meiſtens bis zum frühen Morgen 
von Rouletteſpielern umringt. Kerry war noch nie im 
dritten Stock geweſen, aber er war ſcharfſinnig genug, 
um zu begreifen, daß dieſer nicht nur dem Privat⸗ 
gebrauch des Beſitzers diente. 

Erregtes Stimmengewirr verebbte, als die beiden 
den Naum betraten, der, etwas kleiner als der untere, 
mit kleinen Tiſchchen in Kaffeehausart ausgeſtattet war 
Ungefähr zwanzig Perſonen beiderlei Geſchlechts waren 
anweſend und hielten den Blick auf den Eingang ge⸗ 
heftet. Mit einer Ausnahme trugen alle Männer und 
Frauen Geſellſchaftstoilette. Aber trotz dieſes äußer⸗ 
lichen Kennzeichens der Anſtändigkeit gehörten ſie durch⸗ 
aus nicht alle den anſtändigen Kreiſen an. 


(Kortfesuna folgt.) 


Das 


> Dofener Tageblatt. +- 


* Krotoſchin, 10. Februar. Am Sonntag früh morgens ere 
ſchoß jih die in der ul, Zdunowska 50 wohnhafte, etwa 35jährige 
Frau Gaſiorowska mit dem Revolber eines bei ihr wohnen⸗ 
den Offiziers, der zurzeit im Urlaub weilt. Frau G., die von 
mrem nne getrennt lebte, hinterläßt zwei Söhne und eine 
Tochter und ernährte ſich durch Zimmervermieten. Am nns 
abend hatte fie noch einem Termin wegen Zahlung rückſtändiger 
Miete wahrgenommen. Die unſelige Tat wird auf ſchwierige 
wirtſchaftliche Verhältniſſe zurückgeführt. 

„ Labiſchin 10. zebruat. In ver Nacht zum Montag brach hier 
ein Brand aus, der leicht härte größeren Umfang annehmen können. 
Das Feuer brach in der Scheune des Biſitzers Grabowski aus 
griff dann au das Haus und den Stall über und äſcherte ſämtliche 
Gebäude mit lebendem un) totem Inventar ein. Durch das energiſche 
Eingreijen der Freiwilligen Feuerwehr konnten mehrere ſtart gefährdete 
Wohnhäuſer anderer Beſitzer gerettet werden. Die Urſache des Feuers 


lottenſtr.) Wäſche im Werte von 400 21; aus einem Vorzimmer 
ul. Reya 1 ein dunkelblauer langer Damenmantel mit Sealkragen 
im Werte von 150 zt; aus dem Solatſcher Park eine 40 Meter 
lange Leine. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Freitag, jrüh + 2.04 Meter, gegen + 1.98 
Meter geſtern früh. 

„ Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 2 Grad Kälte. 


Vereine, Veranſtaltungen njiv. 
Freitag 11. Februar. Verein Deutſcher Sänger, abends 8 Uhr: 


Uebungsſtunde. g a 3 
Sonnabend, 12. Februar: Goangeliſcher Verein junger Män⸗ 


ner: 7 Uhr Turnen. 


Sonntag 13. Zebruar. Poſener Ruderverein „Germania -i wayrſcheinlich Brandstiftung. Der Schaden ijt groß, jedoch 
11 Uyr volmittags Bootshaus: Geländelauf, anschließend Atem. zum Teil durch Verſicherung gedeckt. f i 
gymnaſtik. * Lobſens, 8. Februar. Beim Dentiſten Sauer, der auch f. 


Sonntag, 18. Februar: Gvangeliſcher Verein junger Männer: 
734 Uhr: Mitgliederverſammlung. 

Sonnabend, 12. Februar: Poſener Ruderverein „Germania“ 
abends 8 Uhr im Cech Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
Lichtbildervortrag Maak: Eine Ruderfahrt auf der Donau. 

Montag, 14. Februar. Kaufmänniſcher Verein, 8% Uhr, Klub⸗ 
abend mit Damen ; Muſitabend. 


+ Schwerſenz, 10. Februar. Vermißt wird feit dem 
4. Oktober 1926 der Stellmacher Anton Sroka, geboren am 


2 ſeine Bee ausübt, war der Lehrling Paul Penkala am 
lbaniſator beſchäftigt, ohne zu bemerken, daß der dabei ge⸗ 
brauchte Anſchluß zur Gasleitung undicht geworden war. 
Von dem Gehilfen wurde er nach einiger Zeit ohnmächtig vor⸗ 
gefunden. Aerztlicher Bemühung gelang es, den Bewußtloſen 
wieder ins Leben zurügzurufen. — Die erſte diesjährige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde durch den Senior 
Töpfermeiſter Gericke eröffnet, der die Leitung dann an den 
wiedergewählten Stadtverordnetenvorſteher Diſtriktskommiſſar 
Zakowski übergab. Als Stellvertreter wurden Kaufmann A. 


5. Juli 1889 in Grabowiec, zuletzt mit feiner Ehefrau Joſeſa in Stellvertreter Regiftvator Muda gewählt. Den ſtädtiſchen Be⸗ 
mat Pag bei Schwerſenz wohnhaft. Am genannten bes |amten wurde die zehnprozentige Zulage, die auch die Staats- 

„nach Dziekanka bei Gneſen, un Arbeit zu Jochen, beamten erhalten, zugebilligt. Bürgermeiſter Bartanin er 
bon nach Bul. Seither gilt er als verſchwunden. S. war ſtattete Bericht über die letzte Kreislagsſitzung und den Jahres⸗ 


1,75 groß, hatte blondes Haar und kleine Glatze und blaue Augen. 
Er trug braune Mancheſterhoſen, ales Schnürſchuhe, braune 


ame für 1926. Für das erſte Vierteljahr wurden die Koſten 
ür die 
Joppe, darunter eine graue Arbeitsbluſe. f 


evangelifche und katholiſche Schule zuſammen in Höhe 
von 968,75 zi bewilli Gegen die Anordnung des Kretsſchul⸗ 
inſpektors betreffend Zuſammenlegung der Schulen von Lobſens 
und Luchowo legt die Verſammlung Proteſt beim Schulkuratorium 
in Bojen ein. Ferner jtellt die Stadtberordnetenperſammlung dem 
Magiſtrat anheim, ein Proſpekt betreffend den Bau einer öffent⸗ 
ſtalt in Luchowo auszuarbeiten und der Verſamm⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 10. Februar. Dieſer Tage verließ unſere Stadt 
einer der älteſten hieſigen Volksſchullehrer, eph li Badea 
Geiſt, um feinen Wohnort dauernd nach Deutſchland zu verlegen. ichen ay 


CCC 

b i „18 Uhr früh, aufrechterhalten werden. Außerdem wurde bes 

konn Ert n 6 ee aus Es MA, dae J Nees fache ven "ehren Des ene der peinifhen Truppen 
n werden es 25 da te, feit er Mitte ruar des Jahres imftighin nut alle fünf Jahre zu begehen. 


* Neutomildel, 10. Februar. t 
buristag feierte am Dienstag die Witwe des früheren Chauſſee⸗ 
wärters Weber, Luiſe, geb. Horn, hier. Der ubilarin, die ſich 
einer für ihr Alter großen geiſtigen und körpe ichen Friſche er⸗ 
freut, wurde am rgen dom A und nachmittags 
bom Kirchenchor der evangeliſch⸗lutheriſchen meinde ein Lieder⸗ 
gruß dargebracht. Mandy freundliches Gedenken von Freunden 
und Bekannten ward ihr zuteil. 

p. Neutomiſchel. 11. Februar. Am 13. Dezember 1926 hat ſich 
in dem orie Jarzembnik die 17 jährige Gləbeth Pum ⸗ 
poma aus threm elterlichen Haufe entiernt und ift ſeidem f pur» 
los verſchwunden. Sie ift 1.67—1.68 Meter groß, blond, hat 
blaue Augen und war bei ihrem Weggange bekleidet mit einem 
braunen Mantel, kaffeebraunen Hut, ſchwarzen Lack chuhen. Nade 
richten über die Verſchwundene nehmen alle Polizetämter entgegen. 


R ch, 10. Februar. . Stichmarle „Mieters 


1 als Kirchenälleſter der evangeliſchen Kirche in Birne 
baum eingeführt wurde, nachdem er vorher mehrere re 
der Gemeindevertretung angehörte. Er ſteht im 68. Lebensjahre 
und ift Mitglied des Kreisſynodalvorſtandes des Kirchenkreiſes 
Birnbaum. Zu Ehren des Jubilaxs wird die Gemeinde fih am 
Sonntag, dem 13. d. Mts., im Gotteshauſe einfinden, um im 
Gebet zu bitten, daß es dem Jubilar vergönnt ſein möge, auch 
fernerhin in Treue feines Amtes zu walten. 

* Goſtyn, 10. Februar. Der Wojewode hat den tiſchen 
Beſchluß Re nach dem die ſtädtiſche Steuer 
bei Beſitzwechſel von 4 auf 2 Prozent herabgeſetzt wird. 

* Goſtyn, 10. erg pi! dem Vomer! Kopanie hies 

en Kreiſes, dem Grafen Mielzynstı in Pawlowitz gehöri 

2 infolge unvorſichtigen Umgehens mit Licht im Vieh all 
ein Brand aus, durch den das Dach zum perhen Teil zeritörk 
wurde. Den Bemühungen der an e es, ein weiteres 


. none Ges 


3 n ng 
Unſichgreifen des Feuers zu Ymmerhin beträgt der treue berichtet die „Raw. Bta”: Wieder hat eine von den 
Schaden gegen 10 000 zt. f älteften Rawilſcher Einwohnern, Fräulein Emilie Kern, im 
+ Janowitz, 10. Februar. In der Nacht 1757 Alter von 79 ren das Zeitliche geiegnel, 50 Jahre lang 
brannte in Janowitz⸗Oſt auf dem Bei es wohnte die nun ingeſchiedene, die einer angeſehenen Tiſchler⸗ 
Mazur, früher Bieſer, Scheune und Stall ſtändig r. röfamilie tammte uje “ruiwa 868 des 
Miwerbraunt find fämtliches Getreide und alle lanbwirtiaft- | Müllermeifters Heinye Huch im fie ihrem alten 
n vermutet Brandſtiftung. Dauswirt, der die arbeitsunfähig Gewordene die letzten zehn 


lichen Maſchinen. 


worden war, um njein Lebenswert, als Verpflichtung der Menj 
heit gegenüber, möglichſt umfangreich und glänzend auszuſtatten 


Es ift bezeichnend für on, eine erſte „Erfindung“ 
e 1 n rn ledigli . 
Verbe ER eines bereits vorhandenen elektriſchen Appas 

erdings eine recht weſentliche, ja hervorragende. Er 
als er n ein iſt e eati; mit 


Thomas Alva Ediſon. 

Zum 80. Geburtstag des Erfinders, 11. Februar 1927. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 

¶ Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


t brachte es, r Telegrap 

Die borurteilsloſe, vein 1 me . aa Dee u gene he eg s 10 er eg 
s aden r i à t 

der Technik ward dereinſt Thomas Uwa Ediſon, der am 11. ebruar phen aug etagi Rea ch die & $ 1 505 „ 


rg 80. Lebensjahr vollendet, den ihm zulommenden latz in 
. Besan Al e er wi Prana große za sp 

en Ile ir fel n ihm nahe, als wir 
die rechte Perſpektive innen könnten. Ver rienſchein, den 


ner, allerdings unvoll⸗ 
mmener Grundlage aufbaute, ſo hat er 1 ſein ganzes 


Leben la irh. Ueberblick man heute die 1000 und mehr 
Patente, Me Edison im Waſhingtoner 8 anmeldete, 0 


rien. 


eine genielüſterne, reklamebegeiſterte Welt ihm ums pi legt,] wird man vergebens nach einer abſolut unanfechtbar neuen Idee. 
erſtrahlt in e Glanze, er und blendet. Die „einer Erfindung“ im engiten Sinne des Wortes ſuchen. Stets 
egende, all den nd andere vor ihm dageweſen. Aber während, wie 


Tori wird alle immer dez Märchenhaften 
mit ſeinen 1 0 Begeiſteru 
meinten Webertreibungen und jeiner imnisvollen Myſtil außer 
laſſen und ſeine Größe an dem meſſen, was er wirklich 
leiſtet hat. Aber was immer fie abſchreiben mag von den Gre 
folgen und Erfindungen, die man ihm 1 pflegt, jo 
wird doch fein Name fortleben als der de unes, der ein 
Grundpfeiler iſt in dem immer höher einge Wunderbau der 
modernen Elektrotechnil. Wus Ediſon erſann und ſchuf. 
was er in monate» und jahrelangen Experimenten der Natur abs 
ringen ſich mühe, g h jtets im Hinblick auf prattiſche 
Verwendbarkeit. nn Einer die Elektrizität in den Dienſt der 


i 

i Merd vor 23 ren anläßlich des 25jährigen Jubiläums 

bes dae ned en ne Er in Kalle Nacht ein 

Licht ia ahen, das ihnen die Gewißheit gab: dort g unfer 
vermochten fie den eg & 


Ziel, et kann erreicht we 
diefem Ziele nicht zu finden, während Ediſon ihn fand. 

die gere gehen mochte, ſtets kehrte er zum Nus 

einzuſchlagen. Waren 


oft er auch in 
zurück, um einen neuen Weg 
Genies, jo war er ein prak⸗ 
r, dem nicht nur der Erfolg zu⸗ 


8 
35 05 Glenner und theoretij 
1 85 5 nd in 1 Tel des Ruhmes, der eigentlich de 
e x n (3 n m 
heoretiſchen Genie Geblihet, * 


— 


ſondern auch 


Menſchheit gestellt hat, jo iſt es Ediſon.“ Und es tut ſeiner Dies trifft auf Ediſon hinſichtli rade berien 5 
Heide Teinehme i bbruch, wenn mir fejtitellen, daß er der erſte dung zu, zift 2 e eh 0 Ka 0 k . au 
war, der das Erfinden zu einem Berufe machte, der erſte, der unter der hohen Denkerſtirn jeined maſſigen Schädels entſtand. 


ſich mit Hunderten und Aberhunderten von Männern umgab. 
deren tieferes theoretiſches Wiſſen auf dieſem — beſſeres praktiſches 
Beſchlagenſein auf jenem zur Verwirklichung ſeiner en nütz⸗ 
lichen Gebiete ihn, den Autodidakten, früher ans Ziel brachte. 
Seine Werkſtätte war eine Akltiengeſellſchaft für Era 
findungen; Tauſende haben in allen Weltteilen in die Praxis 
umgeſetzt, was fie dort gelernt. Und weng auch win in 
Tingier Zeit auf gewiſſen Gebieten, wie è B. der mit Sieben⸗ 
meilenſtiefeln fortſchreitenden Radiotechnik, nicht mehr mige 
kommen fein mag und ſich ihr und ihrer Bedeutung gegenüber 
direkt ablehnend verhalten hat, jo iſt doch fein Ruhm groß genug, 
um ihm den Platz als ein Bahnbrecher in der Ausbeutung jener 
. aturkraft, die wir Elektrizität nennen, zu 
ſichern. 
Ediſons typiſch erg Werdegang wendet ſich 
o hervorragendem Maße an die 


Man nennt Ediſon gemeinhin den Erfinder der elektri⸗ 
ERS Glühlampe. Die e dieſer Erfindung reicht jedoch 
is in das Jahr 1835 zurück. n damals machte Jobard in 
Brüffel den Vorſchlag, den eleltriſchen Strom für Beleuchtungs⸗ 
zwecke in der Art zu benutzen, daß ein dünnes, in die 
eingeſchaltetes Kohlenſtäbchen in einem luftleeren Raum zum 
Glühen und Leuchten gebracht wird, und 1 5 üler, der Inge⸗ 
nieur de e onſtruterte eine ſolche Glühlampe. Große 
Beteutung konnte diefe aber damals Thon aus dem Grunde nicht 
gewinnen, weil man leinen anderen elektriſchen Strom kannte, 
als den aus galvaniſchen Batterien gewonnenen. Krſt als in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts der Deutſche Werner 
von Slemens und der Engländer Michael Faraday 
durch ihre Entdeckung der magnstiſchen Jun tion der äußeren 
Nene (Waſſer⸗ oder Dampfkraft) in Elelirizität umwandelnden 
pnamomaſchine das Feld geehngt und Siemens dann zuſammen 
mit feinem Mechaniker und ſpäteren Teilhaber Halske 1867 
die erſte praktiſch verwendbare Maſchine ſolcher Art baute, brach 
eine neue Gpoche für die Benutzung des eleltriſchen Stroms zu 
Veleuchtungszwecken an. 

Die in dieſer Zeit bereits bekannten elektriſchen Bogenlampen 
boten zwar ein wunderbares, aber für private Wohnungen zu 
intenfties Licht; ihr hauptſächlicher achteil war aber ihre Uis 
teilbarfeit, d. ý, man konnte bloß eine einzige Lampe in den 
Strom eines Dynamos einſchalten. Es fehlie an emer elettri⸗ 
ſchen Handlampe von der Lichtſtärke einiger Kerzen, die in einen 
Konkurrenzkampf mit dem Gaslocht treten konnte, 
gegen das ſie bedeutende Vorteile bot. Mit der Erfindung einer 
ſolchen Lampe beſchäftigten fid damals eine ganze Reihe Tech⸗ 
niter aller Nationalitäten, War Jobard der erite, der eine Glüh. 
birne verfertigte, fo konſtruierte, gleichfalls ihon in der erſten 
Sälfte des vorſgen Jahrhunderts, der in Neupork anſäſſige Duig 

eilnrich Göbel unebhängig von Jobard kleine eleftrif 

nipen, mit denen er in den Straßen Neuyorks die Paſſanten 
auf ein großes Fernrohr aufmerkſam machte, das ex jeden Abend 
den W oi Intereſſen de Bublitums zur Benutzung ans 
bot. Im Jahre 1841 hatten Grobe und Molanne ähnliche 


undfländen gemeinſam 


mühevollen Siche 
dieſe ratteriſtiſche Kraftgeſtalt, ein Prototyp der modernen 
niiden Emwiclung, gleichſam das Werden 2 ganzen Nation 

es ein „un⸗ 

Gewiß, das 


Zendlowski, als Schri 1.75 Haupilehrer Tempski, als 


eitung f 


| epen der Menſchheit für die allgemeine praktiſche B 
zei 


it 


Raum viergehi 


Jahre mietefrei wohnen ließ, die Treue gehalten: Ke 9 
Tage nach feinem Tode folgte fie ihm in die Ewigkeit nach. Ah 
Ideal eines guten Einvernehmens zwiſchen Hauswirt und e 


das gerade in der jetzigen Zeit dauernder Reibungen beider 
teien bemerkenswert iſt. 4 
* Schroda 9. Februar. In den Gebäuden der Zucken 
fabrik. die von den Beamten und Handwerkein bewohnt wech j 
brach geiiern Feuer aus das jedoch. dant der Befonnenheit u 
sofortiger Hilfe aller Bewohner, auf feinen Herd beſchränkt werde! 
tonnie. p 
* Wollſtein, 8. Februar. Durch einen Racheakt wurde 
nachts dem Hausbefiger Szybſda in der Bergſtraße die sy 
ben feines neueingerichteien Ladens zertrümmert, weil “i 
ihn an einen jüdiſchen Handelsmann aus Kaliſch vermietet 
Von den Tätern fehlt jede Spur. — Beim Fällen vr 
Pappeln gegenüber der e Sägemühle fiel ein Hals 
Baumſtamm entgegen allen Vorſichtsmaßregeln auf die I 7 
brücke, zertrümmerte die Umfaſſung und zerri viele Tel f 
raphenleitungen. Der gerade die Brücke 
Sohn des Lehrers Kutzner aus Groß⸗Nelke entging wie durch e 
Wunder dem Erſchlagenwerden. ieh | 
* Wollſtein, 10. Februar. Der Staroſt unſeres Kral ! 
Herr Slaby, veröffentlicht an der Spitze des amtlichen Te S 
des „Oredownik“ die Mitteilung, daß er durch Verfügung 1 
Miniſters nach Mogilno verſetzt worden fei. An dh | 
Mitteilung knüpft er feinen Dank an alle diejenigen, die ihn W 
der ſchwierigen und verantwortungsvollen Arbeit in der Leit | 
des Kreiſes unterſtützt haben. N 
Aus der Woiewodſchaft Pommerellen, 1 
Strasburg. 10. Fecruar. In der Kirche bestehe 
wurden ieu eniger Zeit Kirchengänger innen. Am pi 
gangenen Donnerstag gelang es endlich den Dieb in der Berſon 1 
angeblichen Kunnmalers Turek aus Kutno zu ver af j 
Er hatte eine Geldtaſche mit 40 21 einer Frau geſtohlen und 
Taſche dann im Armel ſeines Mantels verſtockt. 7 


Aus Kongreßpolen und Galizien, ’ a 
p. Kaliſch 1.. Februar. ch 8 


0 1 


ieren” 
paſſier wi 


"i 


Auf der Eyauffve von hier na 
wurde am 3. v. Mts. ein etwa 50 Jahre al er. den beſſeren Stalin 
angendrender unbekannter Mann erhängt aufgefun e 
deſſen Perſönlichkeit bisher noch nicht ermittelt worden iſt. Er 99 
eima 1.69 Meier groß, un terſetzts hatte graumeltertles Haar. langli . 
Geſicht, harten Bartwuchs große dicke Maje ſtarken tur geſtuz 
Schnurrbart und dunkeibl ue Augen. Er war bekleidet mit a 
kafſeebraunen Weberziener, langen Schaftſueſeln. grauem wel en 
„Fighul, weitzer Waſche, weißem Kragen mit roten S reisen, ſe dene, 
Bindeſchlips. Nichlchten uber den Toten werden von jedem pol 
amt entgegengenommen. Gin Lichtbud des Mannes kann bei 
Poſener Kriminalpolizei befichrigt werden. 


W 
eee e eee ai 


Welterooronsinge für Sonnabend, 12. gebeut f 
2 Berlin, 11. Februar. Weiterhin trocken und ziemlich % 


Wieder Neigung zur Aufheiterung. Auch Tagestem peraturen“? 
wenig unter Null. 2 
— x 


Neu! Soeben eingeirof en und fogteic een 
Aich. Decke, beeidigter Buche r⸗Reviſor, 


Wie mache ich mit meine Stener-Reflamal " 
ohne polnij u verſtehen, 7 
a 


. 
„ 


m 


Eine Anleitung zum prakt. Gebrauch, 
preis 3 21. 30 gr. (nach auswärts mu Portozuſchlag! 
Zu Beſellungen empfiehlt ſich die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia w 


Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


unabhängig von Göbel und Jobard im Gere 
M. Fer legend fein Haus in Newpo 


1 
1859 beleuchtete 


ordentlich 
techniker, 
indem ſie aus 


3 die „Electro Dynamo Company“. Im 
loch fieri te Ediſon Glühlampen mit Platindraht an, 
pen urch einen Bericht der „Neuyork Sun“ feit, daß 
. Sepiember 1878 zum erſten Mal Samperjche lag 
pn erſten Male als Erfinder der Glühlampe auf und be ipe 


es und eine ganze Stadt mit Licht ver 


ön ne. alte 
Und nun ſetzt jene Reklame ein, die für Ediſon fo 5 7% 
riſtiſch ift. r wird der 9 ü 


Artikel iat auf Artikel. 3 
Tages. Man ſtellſe ihm eine halbe Million zur Verfügung, 
an der Londoner Börje entſteht eine Panik in Gas al 
Erſt am 21. April 1879 ſucht Ediſon das erſte Patent aun 
Glühlampe mit Kohlenfaden nach. Sawyer und Man wn 
Ediſon und erheben gegen feine Patente Einſpruch. 
richtshöfe und alle Inſtanzen geben ihnen recht, aber — 
au difon als der Erfinder der Glühlampe. Die 

ellame! : > i j 


Dieſe Reklame ift es, die im vorliegenden Falle Moppie 
päter das Urteil getrübt und bewirkt hat, daß Ediſons Ve de 
bielfach Überſchätzt werden. Andererſelts ift es auch gern“ 1 
zuzuſchreiben, daß manche ihm jedes Verdienſt abſpre 1% 
einen Marktſchreler, einen Scharlatan nennen. eide A 
übers Biel hinaus, l 

Der Phonograph, eine andere ſogenaunte ihn e 
Erfindung, hat gleichfalls ſchon exiſtiert, che 0 auf des 
merkſam wurde, und zwar hatte er ſich aus erſuchen et 
rühmten Göttinger Phyſikers Wilhelm Weber MI 

wingungen don Stimmgabeln allmählich entwickelt. g, 
hatte Scott den ſogenannten „Phonoautographen“ konſtruteafz 
die Schallſchwingungen auf einen rotierenden Gllen a. AA 
nete. Immerhin aber bleibt es das Verdient Ediſons, aue e 
tigen lic erkannt zu haben, daß dieſem Anftrumente eule 
über das phyſikaliſche Laboratorium hinausreichende hi 
utommt, und es muß ihm gleichfalls 17 als Verdient 

0 


annt werden, daß er den Apparat wid rgfältige gi 
5 ; 
1 
a 
150 


un 
e 


und j 


artige konſtruktive Ausgeſtaltung der Allgemeinheit 
ke. 
* 


Der leichte Akkumulator, eine Erfindung, 
reits bei der Wende des Jahrhunderts die größte Neil 
wurde, und die nach den Berichten der ameritanif ! 
und Fachpreſſe ein jengi geiuchtes Problem löſen ſollte, err 
noch nicht jenes ausgedehnte Anwendungsgebiet ſich zu 1 ſchgah 
vermocht, das man ihm damals zuſchrieb. Außerdem iſt dent, d 
diſche Ingenieur Jungner e und hat er 
die Idee zu dieſem Akkumulator die feine jet, und die 
höfe haben guch ſeine Priorität anerkannt. delt 
Trotz allem aber bleibt Ediſon der große Erfinder, nd 
ijt es, der alle diefe Dinge aus der Studierſtube na T perth? 
è 5 


für 
ame 
chen 


machte. 
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2 Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 12. Februar 1927. 
N —̃̃ — - — — 
Di 11181 Polski gewählt: Bogusław Herse, Stefan Chrzanowski, Dr. Wiodzimirz 
e Stabilisierung der Mark. Seydlitz, Jozef Zychlinski, Paweł Geisenheimer, Marjan Rapacki und Posener Börse. k l 
1 Ei Buch Dr. Schach Dr. Zdistaw Stuszkiewicz. An Stelle des aus dem Rate ausscheidenden 11. 2. 10. 2. 11. 2. 10. 2. 
Im v n neues Buch von Dr. Schacht. Dr. Kazimierz Bajonski wurde der Präses der Bank Zwiazku Spółek f 3 % und 4% Posener Arkona 1000 Mk) .. 1.80 = 
Leipzig t ag der Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart-Berlin und |Zarobkowych, St. Karlowski, gewählt. N Vorkriensbfandbr 62,00 52.00 | Centr. Skór (100 zł. — 17,50 
hacht soeben ein Buch des Reichsbankpräsidenten Dr. Hjalmar Steigerung der polnischen Arbeitslosenziiſer. Nach den Angaben | 40, Posen. Prov -Obl C. Hartwig (50 zt.) 26.00 25.00 
In Vor erschienen unter dem Titel „Die Stabilisierung der Mark“. der Staatlichen Arbeitsvermittlungsämter gab es in Polen in der Zeit m. deutsch St i 78.00 ” 5 t a 25.50 
behandelter des Buches sagt Dr. Schacht: „Die nachfolgenden Seiten !vom 22. bis zum 29. Januar d. Js. insgesamt 251 702 Erwerbslose. Inn ö paai u k ZŁ) 32.50 31.00 
Zanzen Won Kapitel der neueren deutschen Geschichte, das in der | Verhältnis zur Vorwoche bedeutet dies eine Steigerung von 2518. Die | o, 76.00 — | Ferzft -Vikt. (50 zł.) 32.50 31.00 
Phasen elt das grösste Interesse gefunden hat. Seine einzelnen |grösste Steigerung war in Wioclawek, Bialystok, Oberschlesien und 4% Posn Prov.-Obl. Lubań (1000 Mk.). 140.00 — 
Foehien And wirtschaftlich und politisch viel umstritten worden. Es]Posen zu verzeichnen, eine Verringerung ist dagegen in Lodz,] mit poln. Stempei — 45.00 | Dr. R. May (1000 Ak- 
die n eshalb richtig, den Gegenstand in einer Form zu behandeln, Kalisch, Sosnowice und Graudenz eingetreten. í 8% doi, listy rogn. 62.00 — 
nisse „elen Stellen des Buches den Charakter persönlicher Erleb- Auf dem polnischen Naphthamarkt herrscht für Rohnaphthaj Ziem. Kredvt...... 7.80 7.75 61.00 — 
Schreipud Bekenntnisse annimmt. Ein wissenschaftliches Werk zu] Weiterhin eine starke Tendenz. Für 10-Tonnenwaggons Boryslawer — . 7801 Pozn. Sp. Drzewna 
tahezı, N, lag nicht in meiner Absicht. Dennoch glaube ich, dass] Marke zahlt man 235 Dollar, für komprim. Gasolin 7,80, für absorbiertes 6%, listy zbo2. Pozn. 7 00 Mi 2 
haben Be wesentlichen Probleme, die die Ereignisse aufgeworfen |7,40 Dollar je 100 kg loko Wagg. Baryslaw ohne Steuer. Der Leucht- Ziemstwa Kre 23.00 24.75 res 0.56 
mich auf Mndelt oder berührt sind. Der Umstand, dass ich in Vielem |Petroleumpreis in Warschau beträgt in kleineren Partien 56 zt, edyt... 23. 24. 0 Tri (1000 Mk) 2 21.00 
en ist, „ aterial stützen konnte, das bisher nicht veröffentlicht wor- n. Zisternon 50,5 21 je 100 kg Obwohl der Preis mit 56 21 angesetzt p 60 į Tri ( ME.) e ne 
lich m wird den Komplex der Gesamterscheinungen leichter verständ- ist. stellt er sich infolge starker Konkurrenz in Privatumsätzen auf] 5% Po2. konwers. 0.55 0.55 Unja (12 zł) .... 10.00 10.00 
52—51 2l. Paraffin kostet 209 zł je 100 kg, Auto-(Winter-)öl 1.60 0.57 


y m 3 

5 emdgiichen ‚und die Nachprüfung mancher bisher gefällter Tagesurteile 
et 

Perioden debt gibt dann zunächst einen Ueberblick über die drei 

milation an deutschen Währungsverfalls, die sich gliedern in die 
Ruhre hrend des Krieges, in die Zeit vom Waffenstillstand bis 

ebilisterunnpruch und in die Zeit vom Ruhreinbruch bis zur Mark- 


Wisla. B oz 
sk. Kw Pot (1000M. 573 80 15 48e 


7 ee 1.20 1.10 | Wytworn. Shemiezna 


1.25 120 000 Mk.) . 0.60 — 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. ‘jed. Browary Grodz. 


— 500 


verlangt wird Benzin Nr. 730-740 und 750-760. Der Benzin- und Oel- 
umsatz ist gering, der Leuchtpetroleum-Umsatz entsprechend der 


U 
i 


Ma ung. Die techni iti der | Wintersaison bedeutend. 3 
ý som bilisierung CERAT eee E RAE AGE i 555 Verteuerung des Baugrundes u. Gdingen. Die Preise für Boden (1000 Mk.) . . . 10.00 9.70 (1000 Mk.) EP 1.00 1.20 
Needed digkeit die Ueberleitung von der Rentenbank zur Gold- ee ei Tag zu Tag. Für ein Quadratmeter wird jetzt 10.75 — Tendenz: uneinheitlich. 
N « i pj N å schon 2,50 bis 5 Dollar gezahlt. 5 
ie beiden folgenden Kapitel behandeln die besonderen Warschauer Börse. 


de eieh i 
3 Politik. gen der Währungskrise zur Wirtschaft sowie zur Tages- Märkte. 


der S heisst da u. a.: „Es war bedauerlich, dass die Errichtung Devisen (Mittelk.) ] 11 2. J 10. 2. 14 0 
f ergaolddiskontbank so sehr dureh die verschiedenen Widerstände Getreide. Posen, 11. Februar. Amtliche Notierungen für 2 2 Es Gg saris. 35.25) 5.23 
ber Wurde; denn schon gegen Ende Januar 1924 zeichnete sich 100 Kg. in Zloty. Zerlin ) . 212.66 212624 Prag . 26.57 23.57 


e 91 r 
Sinn einer neuen Währungskrise ab. Am 31. Dezember 1923, 


nba em Termin erheblichen Zahlungsbedarfs, hatten Reichsbank. 
und Privatnotenbanken zusammen erst 609 Millionen Mark 
mstehen. In den folgenden Wochen wurden Rentenbank- 
it er neu in den Verkehr hineingepumpt, weil die Wirtschaft 

schrie. So kam es, dass Ende Januar 1924, also nur vier 
päter, schon 1153 Millionen Goldmark Kredite gegeben 
eser Betrag stieg Ende Februar auf 1548 Millionen und Ende 
etwas über 2 Milliarden Goldmark. Diese schnelie Ver- 
er Kredite an die Wirtschaft war zweifellos ein grosser 
führte eine viel zu schnelle Steigerung des Geldumlaufs 
rückte dadurch nicht nur die Devisenkurse, sondern auch 


Weizen . .48.25—-51.25]Seradella .. . . 22.50-24.50 
Roggen . . 39 50 -4u.5u| Weizenkleie 2700 

Weizenmehl (65 %) 71.50—74 50 Roggenkleie . . . 26.75-27.75 
Roggenmehl (70%) 57.75 "abrikkartoffeln 160 740 

Roxgenmehi (65 % 59.25 Klee (weißer) . . 260 00-360. 00 
Gerste. 30.00 33.0 „ (gelb), enth. 150.00 180 00 
Braugerste prima . 33.50 — 36.50] „ (roter . . . 38000 450.00 
Hafer 29 25—3 2% „ schwed.) . 450.0 550.00 
Viktoriaerbsen . . 78 00 8806| Wundklee . . 230.00 270.00 
Felderbsen . . 51.00-56.00 | Tymotee . . . . 80.00 — 95.00 
Sommerwicken . 35.00—37 50 | Raygras . . . . 90.00—120.00 


London 13.524 3.52] Wien . £ 4 
Neuyork „. . 8.95] 8.95 4 rich 
*) über London errechnet. 
Tendenz: fast unverändert. 
Effekten: 11.2. 10.2. 11. 2. 10. 2. 


3% . p. Konwers. 98.00 99.00 W. T. F. Cukru .. 4.25 4.10 
50% PR 62.50 61.00 Firley eee een ‚MR 40.00 
5% Po2. Go . 88.00 — [ Laz 7). . 0.23 0.20 
10° Pot. Kolej. S. 1 101.50 101.00 | WVS Ca 4.90 4.70 


23.360 126.38 
72.50 172.50 


* reisniy ra 8 era" | 
Int cau in die Höhe. r ; 3.50 : i Bank Pois lei (o. Kup. 108.75 11350 | Irzewo .»s.ss.ss. 0.85 0.70 
 Dawespressant sind die Ausführungen Dr. Schachts zum Kapitel „Der A Re 8 Bank Dysk. .. . .. 12.50 — [W. T. K. Wegiel .. . 91.25 89.00 
baun u und hier insbesondere die banktechnischen Spezialver- Warschau, 10. Februar. Notierungen für 100 kg franko Verlade. B. Hand.. W... . . 4.80 4.60 Pol. Nafta . — — 
ler: gen mit den ausländischen Sachverständigen. Dr. Schacht sagt |Station. in Klammern Warschau: Kongresstoggen 681 gl (116) 39.60 | Bank Kredytowy Fol. Przem. Naft.. — — 
Seitz elbstverständlich galt mein Hauptbemühen der möglichsten Be- bis 39.50-39.80, 687 gl. (117) 38.875, Kongressbraugerste 114 f. b. y * t- = 12 
die ung de e 2 = 2 H kleie (26.00). Die Tend Bank Matopolski ... Nobel 0. 3.28 3.02 
Ai Cue Bang sländischen Einflusses auf die Reichsbank bzw. auf 37.10, Pommerscher Hafer 31.25, Roggenkleie (26.00). Die Tendenz | pank Przem. Polski Cegielski 24.50 23.00 
Nop amd ank. „Tagelang habe ich argumentiert, um den Experten ist ruhig. R Bank 2 F É 
enban, lichkeit dieses Einflusses auf die Politik einer nationalen Lemberg, 10. Februar. Das Interesse für weissen Klee war gut. Przem. Warsz. Fitne . 3.20 3.15 
Wedge darzulegen. Ich wies darauf hin, dass bei keiner anderen] Gezahlt wurde 385 z? für 100 kg, während roter Klee vernachlässigt Polski Bk. Hdi, Pozn, LAlpop .. . 20.30 20.00 
9 hen Notenbank eine ausländische Einwirkung vorhanden sei.] War. Roggen ist gefallen. Buchweizen wurde nur in Auswahlsorten ] Bank Przem. Lwów Modrze ow . 6.75 6.55 


Nor blin . 109 00 107.00 
Ortwein 25 „„ „„ „% 0.29 — 

Ostrowieckie so... 14.50 14.25 
Paro wzyy . . 0.75 0.72 
Pocis ! 2.10 2.05 


Rohn — a 


gehandelt. Die Tendenz ist ermässigt. Notiert wurde: Roggen 37.25 
bis 38.25. Roggen 660 g. 36, Wicke 29.50-31.25, schwarze 36. 
5 5 1 1 LA reger u. 
\ Gebraut y ulden für 1 il mburg: Weizen Manitoba I. Februar 
Überhaupt Yon einen ausländischen, Mitwirkung abgesehen. Jn |11 16, ll. 18.30, Rosafe 79 kg Februar 14.05, März 13.95, Barusso Pe- 
mut „„Relang es, eine Einflussnahme der Ausländer auf die Bank. |bruar 13.80, März 13.70, Hardwinter I. 115.25, Amber Durum 16.70, 
y Ausia Schalten, Die Befugnisse des Generalrats, der zur Hälfte | Roggen Western Rye J. 12.85, II. 12.75, Ile 12.65, Südrussischer 13.00, 
Akten badern besteht, sind mit Ausnahme von wenigen Spezial- Mais La Plata loko 8.50, La Plata Februar 8.40, März 8.20, Hafer 
Ne Leit SChränkt auf die Entgegennahme von Berichten, während | Unclipped Plata 8.90, Clipped Plata (51-52 kg) 9.20, Weizenkleie 
Ctra 2 der Bank und die gesamte Bankpolitik dem deutschen Di- |Pollards 116, Bran 119. Rest unverändert. 

delt au usschliesslich überlassen ist. im weiteren machte Dr. Berlin, 11. Pebruar. (R.) Getreide- nnd Oelsaaten für 1000 kg, 
ten, den Mitteilung über die Sachverständigenberatungen über die ons, für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 264—268, März 288 


— 1 Kred. 

ow. Spöldz.. 
Bank Wileński s.. 
Bk. Zachodni. 
Bank Z. Kred., .... 


dn ölkerh esterreich, dessen Notenbank doch unter der Protektion 
ese undes zustandegekommen sei, habe man von der statuarisch 


h N 
l baren Möglichkeit, Ausländer in den Verwaltungsrat zu ent- 
einen 
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Cerata „........... 
Sole Potas (EEE EE EJ 
Grodzisk LEELEE ETTEN 


Zieleniewski „...... 16.50 15.75 


18811 


Exist e 1 i .50, i 5 i :50—282. ig. ggen . 
%%% .. . sone: | Kikewskiensssass. 0:27. = [Zen Maszyny... — 
meinen Dgleich ich als Präsident der Reichsbank und auch vom 9 . A ee ae Mais: 187 & pp * Rote e 2 — 
alen Not irtschaftlichen Gesichtspunkte aus dem Fortbestand der | is 189 Tenden 8 Wei ehi: 38— 37.50. Rog — al nns so 19.00 
Mte, gelt nprivilegien nicht sehr zustimmend gegenüberstehen bis 36.25 Welzeukleie: 15.50 ee, kleie; 15— 18.25. 1 , sessesssssa 6.50 6.25 Zawiercie . . . . . . 20. 
zeigt, ch es doch aus innerpolitischen deutschen Gründen für Ss e. "Kaas: e een P PEA iaaea. A P Wildt 07 | Zyrardo w.. . . . 13.80 13.70 
pa Expertenkomitee auf die Pxistenz der privaten Noten- — 66. 122 r Wieken ; eg Bisu Ta er 1 1815.80 Elektr. w Dab. Borkowskiesaosees« 1.65 1.60 
erksam zu machen und die innerpolitischen Grunde zu be- PATTY IT Neue 22 M 2426 chen: 16—16.10.] Elektryczność ..... — 00 0.20 0.17 
ser ês dringend erwünscht sei, im Rahmen des deutschen kel k a R Trockenschaltzel: 11 ar ge aschrot: Pol. Tow. Elektr... 024 0.21 2.00 1,90 
Bettes ihre Fortexistens zu ermöglichen. Eine ent- 978.20. "Kartoffelllocken: 29.29.30. 311... Sm + Í Starachowice a... 2.70 2.59 BE 
Neis sten mung hat denn auch Aufnahme- gelinden.. À Produktenbericht. Berlin, ll. Februar. (N.) Das Geschäft | Kabel .. 3 0.27 1.70 90.00 88,50 
Se mals 1 8 97 er de sent. am rg I 2 heute wieder 15 k iy Nr Die ierz ER 1.95 2.081 Herbata — = 
thg erz von der eisberichtstelle des Deutschen Lan schaftsrates be- ARE x Spirytuus . . 2:90 2.60 
t ogak, Br PPP kanntgegebenen neuen Schätzungen für Vorräte und verkäuflichen Be- Chodordw Asse. TAUSI Fe r 5 — 0.19 
weder unmit m am 31. Oktober 1924 zum ersten Male alle mittel- tände bestätigten. die all 7 ee ar og Festes >> — SÄURE: eee f 
in Dlanes Ittelbar an der Schaffung wie an der Durchführung des 5 er als nicht age en Er 2 — Ah Czersk ..noonenenes 0.48 — [Majewski . 20.50 — 
its nueiligten Herren Gelegenheit hatten, sich persönlich 1 5 in Weizen und Roggen 2 — Tehlte, — 8 59%, 1.95 1.88 Mirköw . e e re 
Fühstü 3 „Seltsame Stimmungen und Gedanken mögen bei gestern nur verhältnismässig. geringfügige Vera — Dei -dali eee, 47.00 48.50 MIynotWÓrNnia. ceses — Br 
in düst durch die Herzen und Hirne der Teilnehmer ge- |SE8lern fü Weisen nallerte 1 Mark höher. Gerst Michaiow 0.32 0.30 | Lombard 2.50 3.90 
dere lat deutsche Volk hatte sich entschlossen, nicht nur beute ziemlich reichlich angeboten; es fanden aber mur verhältnis- N Pustelnik „„ — 
on Ver ast auf sich zu nehmen, sondern auch sich in einer 1 ang Aa F . Mehi bli b 4 . er eee 
an. e ee veigen eine 8 „Mitwirkung —.— Verk 3 Still * 9 30 5 eb der] Pendenz: fest. 
e errschte wohl nicht das Gefu er Resignat s Schi Pi bushel: anzi 
Regener unbeugsame Wille, die durch . Mai 140.25 Juli 135 neten TALAS anng Paea 
a Oe Awick icht als das Ende, sondern als den Anfang einer | Mais, Mai 80.375, Juli B4, September 86.125, Hafer, Mai 46, Juli 46.378 a5 208 1 1 
e ng anzusehen.” 5. . y ptem r, Geld | Geld Geid I Briet | Geld | Briet 


September 45.125, Roggen, Mai 106.875, September 99. Preise loko: 
Weizen Nr. 2 Hardwinter 141, Nr, 3 134.50, Mais, gelb Nr. 2 76.75, 
Hafer, weiss Nr. 2 59, Gerste Malting 55—81. 

Saaten. Bromberg, 10. Februar. Die Firma St. Szukalski notiert 
für 100 kg in zł: Rotklee 400-450, weisser 320—360, schwedischer 460 
bis 550, gelber 160—180, in Schalen 70--80, Inkarnatklee 90100, 
Wundklee 220-240, Raygras 100—125, Winterwicke 100-125, Sommer- 
wicke 35—37, Peluschken 32—34, Seradella 22—24, Viktoriaerbsen 80 
bis 90, Felderbsen 46-48, grüne 58—63, Senf 70—80, gelbe Saatlupine 
2224, blaue 20-22, weisser Mohn 140—160, blauer 130-150. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 10. Februar, Das Handels- 


London 25.20. | — 122.9711123.279 


á b | 
Ah marke Kapitel „Der Wiederaufbau des deutschen Geld- und Berlin . 2 * 
Neuvorll— — [PVarschaul 57.94 | 58.09 | 57.93 | 58.07 


e ehen „Sowie „Auslandskredite“ geben z. T. an Hand über- 
neben Stischen und graphischen Materials eins Erläuterung 
Ahrungsternurchführung des Dawesplans, insbesondere der bank - 

A hlussknnischen Teile dieses Planes. 
„teh „Internationale Zusammenarbeit“ sagt Dr. 
1 as Diktat von Versailles kann kein ewiges Dokument 
ur seine wirtschaftlichen, sondern auch seine geistigen 


ee > Leser | 57 58] s2 | soa | seor 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 11.2.1 10. 2. 


Devisen (Geldk. 
: Ko enhagen 112. 112.32 


Deutschland entwaffnet hat f A un... 
haus A. Gepner notiert folgende Richtpreise in zł für 1 kg: Bankazinn N ER Oslo eee : | 108.471108,41 
v 15 zi, Hüttenblei 1.45, Zink 1.53, Antimon 3.50, Aluminium 6.00, Zink · Re Ki ir er 
A Rio do .. Paris 4 „% 3 tô, 35 
got e: über die Zugehörigkeit blech 1.72 Kupferblech 4.50, Messingblech 3.70-4.20. Prag „eee. 12.4761 12,478 
dle 9 l oton 2 ir ben 10. Februar. Amtliche Notierungen in R.-M. für I kg: Brüsseli ee Seh . 2 81 81.03 
E TONA Oberschlesien einer fremden Macht zugeteilt hat, | ziektrolytkupfer, sofortige Lieferung. Cif Hamburg, Bremen oder enen n 3.043] 3.047 
ig dureh als Hüter einer allseiti rechten Politik einsetzt. Rotterdam für 100 kg 123.25 (fester), Remeltedplattenzink von üblicher .. Bulgarlen . 30 
"sen selben Völkerbund dòs Soat ebiet entrechtet die Handelsbeschatienheit 0.56—0.57, Originalhüttenaluminium 98-99 Proz, | H “..... Stockholm «+... f 112.46] 112,44 
2 eigener Schulden hinauszicht Der anderen Kredite für |2,10-2.14 Reinnickel 98—99 Prozent 3.30—3.50, Antimon Regulus 1.25 Italien .. „ Budapest (100 P.) | 73.69] 73.69 
er Mi Unyan © zur Verfügung stellt usw usw. Alles das sind big 1,30. Edelmetalle unverändert. Jugosla u... Wien . 59.32 59.37 
N Venschnen Näftigkeiten die —ç natürlichen Entwieklungsgesetzen Baumwolle. Bremen, 10. Februar. Amtliche Notierungen in Cents An 
Schaynber de it ins Qesicht schlagen.“ u Entwiekluntstes für 1 ld. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft. 0 £ 
On Chem a Zusammenhang Zwischen kolonlaler Betätigung und wirt- | Amerikanische Baumwolle loko 15.99, März 1492--14.87 (14.90), Mai R.) Bitekten 11.2 10. 2 
Rd Wöhrungstechniurhere Wiederaufbau dazı De. Schacht; iin (48.19). Jul 16.39--15.34 (18.36), Oktober 15.53—1B.50.] ò Farbenindustrie . | 317 | 320 
r Dezember 15.66-15.62 (15.64). Die Tendenz ist ruhig. Allg. Dsch.Bisenb Oberschl. Koks | 145 | 145%, 
n yungsverpflichtungen in fremder Valuta auferlegt Kolonialwaren, 10. Februar. Notierungen in Cents für 1 Ib: Kaffee | Elektr. Hochbahn Riedel . „ - 110.3 112% 


per März 72.75—72.50—72.50, Mai 70.2570, Juli 68.25--67.75,, Sep- Ha 
l re rA ‚5062.50, Dezember 63.75—63.50—63.50. Die Tendenz 
st anhalten 

Neuyork, 9. Februar. Schlussbörse in Cents für 1 lb: Kaffee Rio 
Nr. 7 loko 16.875, März 14.16, Mai 13.49, Juli 12.70, September 12.09, 
Dezember 11.69, Januar 1928 11.65, Santos Nr. 4 loko 18.625. 

Vieh und Fleisch. Posen, II. Februar. Amtlicher Marktbericht. 
Auftrieb: 46 Rinder, 304 Schweine, 134 Kälber, 90 Schafe, zusammen 
574 Tiere. Preise loko Markt Posen einschliesslich Handelsunkosten. 


. 6. 0 .[ 171 [120% 
Bergmann 188 187 
Schuckert 185 182 
Siemens Halske. | 227%] 225.5 
Linke Hoflmann 95 94,5 
es Ka 107% 106% 
Daimler s A 
Gebr. Körting. `| 1135 


eichzeitig den Aktionsradius der deutschen 
asnahme unserer Kolonien ausserordentlich ver- 
nes ie Möglichkeit, mit unseren eigenen inländischen 
tickej tte! zu Fi erer eigenen Währung koloniale Rohstoffe und 

t tind eugen, so würden wir für diese eiuen Markt mit 
dass Sht 8 1 den Zahlungstransfer leisten können“ 

adie ; esst sein Buch mit den Worten: „Wis fühlen und 
Dagegen Hass ung das Chaos, die Vernunft das Unvernünitige, 


` 


überwindet. Wir fühl i: U 
delten vern nttigen, Vollkommmeten DAB e so Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine] Reichsbank . Motoren Deutz 87 — 
user enh ringt unser sittliches Pilichtgefühl, das uns] Notierungen vorgenommen. 3 Orenstein&Koppel 1424| 1437, 
Einstimen andeln mit jenen grossen (Gesetzen des Da- Graudenz, 8. Februar. Für 100 kg Lebendgewicht wurde hit: | Harp. TEN Deutsche Kabelw. | 13414] 133 
zur Richtsenng zu bringen, indem wir Vernunft, Ordnung Rinder J. Sorte 100--110, U. 90-100, Schweine L 170-180, U. 160, Hoesch Deutsch. Eisenh. . | 11314] 113 
Sko Chnur unseres Handelns machen.“ Schale A U 4 ＋ 1 1 . Hohenlohe . . Metalibank . 173 °| 169 
€ 4 e * 0 „ l. 8 — R ` t .. À 
# * der Nermässigung der Bank Polski. esch L 2.10.20, ll. 2, Hammeltleisch 1. 2, I. 180, Il. 1.60, Kalb- | lle Bgl. . . - . Stettiner valken 8876 105.5 
der Bam 10, dieses 2 fleisch I. 1.80, II. 1.40, III. 1. Die Tendenz ist ruhig. Klöckner-W. Deutsche Wolle 621,| 62% 
a g PUK Polski Monats stattgefundenen Generalversamm- o Laurabütte Schles. Textil. . 82 92 
A Meg zent und Pl beschlossen, den Wechseldiskont von Börsen Obsohl. Eisenh. . Feldmühle Pap. | 23315] — 
Daa Wg, le Er ombardzinsfuss von 11 aui 10.50 Prozent r 5 Phöniz. .. . Ostwerke. 1321,51 315 
| du den, gten Sätze werden ab II. dieses Monats Devisenparitäten am 11. Februar. np Conti Kautschuk | 129° | 128 
4 Sehles. Zink . . Sarotti 428 1 228 


Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.98 Danzig 8.94. 

Relchsmark: Warschau 212.66, Berlin 212.89, 

Danz. Gulden: Warschau 172.65, Danzig 172.37, 

Goldaloty: 1.7269 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 11. Febr. 2% nachm. (R) Aus 
zahlung Warschau 46 855 — 47 095, Große Polen 46.81-47.29 
Kleine Polen ——. 100 Rmk = 21234 213 42 


Börsenaniangsstimmungsbild. Berlin, II. Februar. (R.) Bei 
kleiner gewordenem Geschäft und wegen mangelnder Anregung setzte 
die Börse bei Beginn mit gegen die Schlusskurse wenig veränderten 
Notizen ein. Montonwerte und Elektrizitätsaktien, sowie Spritaktien 
sind überwiegend um einige Prozente höher. Bei Banken sind Ber- 
liner Handelsgesellschaft 292, mithin trotz des günstigen Abschlusses 
wenig erhöht. Kaliwerte wenig erhöht. Tendenz unsicher, 


len Pen Hü Dtsch. Kali. . 152 152% Scnulth. Pt. 356 | 34834 
Dynamit Nobel . f 157%,| 157% | Deutsch, Brdöl . 06 | 206 
Tendenz unsicher, 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 11. Februar, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.90 2 Devisen 8.93 zł, 1 engl. Pfund 43.32 zł, 100 
franz. Frank 34.98 zł, 100 schweizer Frank 171.73 zł, 100 Reichsmark 
211.18 zit und 100 Danziger Gulden 171.92 21. 

Der Zloty am 10. Februar 1927. Zürich 58, Neuyork 11.25, London 
43.50, Riga 64, Amsterdam 25, Mailand 257, Czernowitz 2100, Bukaresz 
2125, Budapest in Noten 63.20-64.70, Prag 376, Wien 79.00. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
tung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Mlung der Bank Polski unter dem Vorsitz des 
den i Karpiúski, statt. Die Versammlung 
zen. Jahresbericht und die Jahresbilanz für 1926 
beträgt 1 Gewinnverteilung anzunehmen. Der Rein- 
en et pa 889 336,32 zł. Als Dividende wurde 10 Proz. 

willigt. Zum Schluss der Versammlung wurden 
en und folgende Herren in den Rat der Bank 


—+ Dofener Tageblatt. 4- 


verurteilt, — Die 28jährige Wladyslawa Marcinkows fa 
lärmte nachts auf der Straße und ſetzte ihrer Verhaftung ener⸗ 
giſchen Widerſtand entgegen. Dafür verurteilte ſie das Gericht 
zu zwei Wochen Gefängnis. — Wegen 50 gr kam es 
zwiſchen Franciſzek Materne und einem gewiſſen Adler, beide 
aus Poſen, zum Streit, in deſſen Verlauf Materne ſeinem 
Gegner mit dem Meſſer in den Rücken ſtieß. Materne wurde 
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. 
* Bromberg, 9. Februar. Wegen Verächtlichmachun 

von Staatseinrichtungen hatte ſich der Küchenchef Joſef 
Wronowski von hier vor der etſten Strafkammer zu berant- 


— . — —— ů 


Kirch ennachrichten. 


Kirchenkollekte für die evangeliſche Auswanderer⸗ 
Fürſorge. ; 
Kreuzkirche. Siehe Petrikirche. 11%: Kindergottes dienſt im 
Konfirmandenſaale der Kreuzkirche. D. Greulich. 
Luiſenhain. Sonntag, nachm. 2½ : Gottesdienſt. D. Greulich. 


St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 11½ : Kindergoites- 


gabe des Verfaſſers des Romans können wir diefe Anfrage ui 
beantworten. 5. Eine derartige Niederlage beſiegt hier nicht meh 
W. Kn. in N. Die 600 Goldmark haben einen Wert von 
Zioty und müſſen voll auigewertet werden. 0 
E. H. in D. 100. Im Dezember 1920 waren 1000 Dei 
Mark gleich 90.90 21 ebenſo im Januar 1921. ? pi 
G. F W. 28. In beiden Fällen erfolgt keine Aufwertung 5 


Nr. 758. 1. Nur, wenn fie nachweiſt, daß fie hier leine Enten große 
möglichkeit hat. 2. Abwanderungsſtelle des deutſchen General E 
lats im alten Diafonifjenhaufe, in dem fie auch Austunft über 


dienſt. Geh. Konſ.⸗R. Hoeniſch. 5 = s : 7 : 
St. Paulikirche. N 10: Gottesdienſt. P. Hammer. worten. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, in verſchiedenen Vers erforderlichen Papiere erhält. Bi S 
11%,: Kindergoktesdienſt. Derjelde. — Mittwoch 614: Bibelſtunde. emmlungen die Konſtifution und auch die Perſon des Marſchalls A. 8. in N. Es erfolgt in dieſem Falle weder eine dae En 
Geh. K.⸗Rat D. Staemmler. — A mtswoche: P. Hammer. Pilſudski einer herabwürdigenden Kritik unterzogen zu haben. zahlung der Verſicherungsbeträge, noch die! ahlung einer Beihill X n 
ChHriftustirdge. Sonntag, 10: Gottes dienſt. Sup. Rhode. Der Staatsanwalt beantragte wegen Vergehens gegen den Ra die Beſtattungskoſten. Be 15 l. *. 
Danach Kindergoltesdienſt. — Montag, 8: Kirchenchor. — ges Strafgeſetzbuches eine Gefänensſttee von einem Jahr Der H. K. in Gira, Falls Ihr Sohn überhaupt die Erlaube Nee 
Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 6: Bibel Angeklagte, der ſich ſelbſt verteidigt, erklärt: Was ihm ſein Ge- f Auswanderung erhält, würde ihm vermutlich auch ein b ll ge im 
ſtunde. wiſſen befohlen, habe er kritiſtern und da die wg Be bis zum Preiſe von 25 zt oder gar ein umenigelilicher vera Ur 
St. Matthäikirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: Kritik garantiere, habe er ſich auch nicht ſtrafbar gemacht. Seine werden. | Pal 
. Wim, 11 Ki egen dien. — Dienstag, 6% Harte Wie Unabhängige, Eog. Barru WE ee die . —ͤ«. u 
Vibe ſtunde — Mittwoch. 1%: Jungmädchenkreis. — Fre- Srigen Parteien, ba fte teinesfalls unterirdiſch arbeite. Das ai 
tag. 8: Wochengottesdienſt i Stadtsſyſtem umzuſtoßen, war nicht feine Ahſicht, ſondern er Radiotalender. Au 
Saſſenheim. Mittwoch. 6: Gemeindeabend. 7: Bibelſtunde. wollte nur für das Recht kämpfen. Deshalb fühle er ſich auch 2 penaf a 
Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: nicht der ihm vorgeworfenen . 1 beantrage Rundfunkprogramm für Sonnabend, 12. Fe „ 
Wochenſchtuß. P. Sarowy. Sonntag, 10 Gottes dienſt. Derſelbe. FE e een 991 Berlin (4839 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde, fs 1 9 
Ev.-luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: Predigtgottes⸗ Fe und wird zu 512 7 D S fn gn s perurieik Landwirt. 4.30: Balladen. Eliſabeth von Elta, Reaton 
dienſt. P. Dr. Hoffmann. — 11% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. ud ô -| 5—6: Etté-Kommerorcheſter. 6.50: Max Marſchalt: Einfuhren | 
— 3½ : in Slintaduhomna: Predigtgottesdienſt. Derielbe. —| — 5 — e Uebertragung aus der Staatsoper am 13, Februar. 7. ul yo 
Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3½: Frauen⸗ Empehlen folgende Fachliteralur über hunde Sogleich lieferbar : | Paul Frank: Medigziniſch⸗hygieniſche Plauderei. 8.30: Sepp Tl . 
$ Grünbauer, Die Dachsbracke (tynolog. jagdl. Studien) 2 Goldmark] mer fingt heitere Lieder zur Laute. 9: Blasorcheſter⸗Aong due 


verein. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 18: Monats⸗ 
verſammung. — Montag und Mittwoch. 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag, 7%: Geſangſtunde. 8%: Bibelbeſprechung. 
— Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Mateiti 42). © o n n1 a g, 5%: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeli⸗ 
155 5 — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich ein: 
geladen. 

Baptiſten » Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. P. Zas ke. 11%: Sonntagsſchule. 3: poln. Predigt. 4 ½: Pres 
digt. P. Basle. — Donnerstag. abends 7%: Gebetſtunde. — 
Freitag. abends 71%: poln. Gebetſtunde. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 8. Februar. Der vorbeſtrafte Gärtner Jozef Hay 
duſzek aus Warihau hatte mit einem Komplizen aus dem Herren- 
kleidungsgeſchäft von Bock in der früheren Theaterſtraße bei einem 
Einoruch 64 Meter Stoff und einen Pelz geſtohlen. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte ihn zu 2½% Jahren Zuchthaus, 5 jährigem 
Ehrverluſt und zur Stellung unter Polizeiaufſicht. — Wegen 
Körperverletzung mit tödlichem Aus» 
gange verurteilte das Gericht den Chryzoſtom Patuta 
zu 8 Monaten Gefängnis. Er hatte bei einem Streit im 

uli v. Js. in Bialokoſch nach dem fliehenden Witodarczyk ein Stück 

ijen geworſen und ihn am Halſe tödlich verletzt. Wegen mehrerer 
Diebſtähle verurteilte die Strafkammer Stefan Reformat zu 
2 Jahren Zuchthaus, Antoni Olejnicezat zu 9. Fran⸗ 
eiſzet Manta zu 10, Frau Reformat zu 1, Michal Gray- 
bowski zu 18, Frau Grzybowska zu 1 und Jszef Till⸗ 
man zu 14 Monaten Gefängnis. 


age 
— 
— 


æ 
— 
PS 


Jungklaus, Der kl. Münſterl. Vorſtehhund 3 Goldmark. v. Crenß, 
Die Dreffur des Hundes, geb. 6 Goldm. Gerding, Schweißhund, geb. 
4 Goldm. Frieß, Der deutſche Wachtelhund, 4 Goldm Dr. Hilfreich. 
Der kranke Hund, 2 Goldm. Hegewald Schriften über den Gebrauchs⸗ 
hund, 2 Goldm. Oberländer, Die Dreſſur und Führung des Ge⸗ 
brauchshundes, br. 6,50 Goldm. Engelmann Der Dachehund, geb. 
6 Goldm. Goltſchalk. Der Polizei⸗ und Schutzhund, geb. 3 Goldm. 
v. Engelhardt, Die Bracken des Weſtens, 2 Goldm. Laska, Die 
Braden des Oſtens, 1,20 Goldm. Löns, Heidewachtel, kl. Münſter⸗ 
länder Vorſtehhund, 2 Goldm. Heder, Wie ich meine Hunde dreſſierte, 
1.50 Goldm. Hegewald, Der engl. Fieldtrialhund, 1 Goldm Meier, 
Dreſſur und Führung des Gebrauchsbundes, | Goldm. Thiele Ges 
brauchshundzüchtung, 0,50 Golom. Meier, Gebrauchshundfrage, 1 Goldm. 
Ströſe, Vererbungserſcheinungen, 1 Goldm. Aroepelein, Kaninchen⸗ 
teckel, 1 Golom. Winke für Führer deutſcher Wachtelhunde. 0,10 Goldm. 
Otto, Jedermann Hundebuch Kart. 4 Goldm. Schloltfeld, Jagd, 
Hofe und Schäferhunde, geb. 4 Goldm. Gruner, Die engl. Terriers, 
geb. 1,50 Goldm. Müller, Der geſunde Hund, geb. 3,20 Goldm. 
Müller, Der kranke Hund, geb. 3,80 Goldm. Brandt, Der langhaarige 
deutſche Vorſtehhund, 4 Goldm. Schmidt, Leonhard, Verwendung des 
Poli eihundes, geb. 4 Goldm. v. Otto, Der deutſch: Schäferhund, geb. 
7,50 Goldm. Der Jagdſpaniel, geb. 5 Goldm. Hegendorf, Der Ge- 
brauchshund geb. 650 Goldm. Sperling, Feine Naſen in Mappe, 
folor. Hunde zeichnungen 23,50 Golom. u. a. ~i pa 1Rtm. = 2 zt 20 gr 
nach auswärts mit Portoberechnung. Zu Beſtellungen empfiehlt fih die 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Atc., Poznań, 
ul. Zwierzyniecta 6. 


Spielplan des „Tealr Wielti“. Bupyenthenter Der Umelcta mmama, in den, 3 


Freitag, den 11. Februar: Margier”. (Crm. Preiſe.) 517 nd 577 Meter). 11: Feſtkonzert des W 
Sonnabend, den 12. Februar: „Der Oberſteiger“. f „„ 8.30: Nacheetbagstongert 5.30: Dichtung 

Sonntag, den 18. Februar, 3 Uhr nachm.: „Der Vogelhändler“ Landſchaft. Kärnten. T: „Lohengrin“, romantiſche Oper 
ande e Preiſe.) 7½ Uhr abends: „Don Juan“. (Gaſtſpiel] Akten von Richard Wagner. 8 t 10.50 Jad 
ometo. Meter). 8.30—10: Konzert. 80: 

Montag, den 14. Februar: „Das Dreimäderlhaus“. eee 5 r 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sohn» und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von A Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Aus künfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Be uittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Kate e iſt ein Seien or mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr 


W. K. in B. 1. Dieſe Forderung iſt zuläſſig. 2. Auch Optanten 
erhalten ebenſo wie die Ausländer einen Jagdſchein. 3. Die dies⸗ 
jährige Poſener Meſſe findet vom 1. bis 8. Mat ftatt. 4. Ohne Ans 


Suche zum ſorortigen 
ann dee, Beamlen 
auf 1000 Morgen großes Gut. Polniſche Sprach kenntniſſe 


„ ren i reer meg Bedingung. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe einſenden unter 
sägen, Raupenscheren M Ie. Genua dieſes Vialiel. 


Glaserdiamanten BeF Suhe “DE| Gefucht zum 1. April 1927 ein tüchtiger 


gl. kanoe ern verh. Maſchiniſt 


unt. 373 an die Gſchſt. d. Bl.] fur Führung des Dampfdreſchſatzes ſowie zur Inſtandhaltung 
jämtl. landw. Maſchinen und des Ford⸗Traktors. Lohn und 
Deputat laut Tarif. Druſchtannieme wird gewährt. Gute 
Dienſtwohnung vorhanden. Bewerbungen nebit Zeugnisabſchr. 
find zu richten an die von Blücherſche Gutsverwaltung 


10.30 12.30: Tanzmuſik. Uh 
Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskongert. * 
Bücherbeſprechung. 7.20—8: Reichskurzſchrift. 8: Funkr 9 50 

Von Pol zu Pol. Konzert des Schleſiſchen Landesorcheſters. 
12: Tanzmuſik. i 0. 
Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.304: Stunde der Rsi N 
4.05.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde Í Saul 
reifere Jugend: „Das Wirtshaus im Speſſart“ bon Wilh. Hog 
6.45—7.15 Prof. Dr. Hans Naumann: Der aligermant t pwt 
nergott. 7.15—8.15: W. Leckmann; Die Struktur des Volken a 
des. 8.15: „Madame Pompadour“, Operette in drei A 
Oskar Strauß. Anſchließend bis 12.30 Tanzmuſik. i 
Königsberg (303 Meter). 4: Rätſelraten für unfere 3 k 
4.30—6: Tanzmuſik. 6.15: N. Prinz: Weltmarktbericht. p % 
Engliſch. 8.10: „Der verwandelte Komödiant“ ein Spiel Altun 
deutſchen Nototo von Stefan Zweig. 9: Leichte Unterha 
und Tanzmuſik. 5 
Königswuſterhauſen (1800 Meter). 3.3—4: Eiperanie. s 
4.80: Dr. Wienert: Die 8 EN Berufe, Studium un 
ulert: Kommunalpolitiſ 
gen. 6.06.45: Prof. Dr. Mangold: Mechaniſche und 
ſche Verdauung. Ab 8.30: Uebertragung aus Berlin. 
München (535,7 Meter). 
Nachmittagskongert. 6.15: . Dr. Horneffer: Deutſcher 
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Revolver und auf W. zwei Schüſſe ab, die dieſen erheblich — 
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18 
RADIO-AMATEURE).|\ 
Bringt die Welt in euer Heim mittels PHILIPS MINI“ ZI 

Radioröhren ! öden 
PHILIPS „MINIWATT“ - Röhren sichern euch einen bone ) 
reinon und kräftigen Empfang bei einem minimalen ) 


brauch und unübertrefflicher Dauerhaftigkeit. Röhren“ i 


überfallen und beraubt Die Strafkammer verurteilte 
die Räuber Stefan Siejal zu 12 Monaten, Stanislaw 
Kubiak und Franciſgek Dombek gu je 5 Monaten Gee 
nonis, — Den 17jährigen Walenty Kaczmarek aus 
Wojnowo, Kveis Grätz, verurteilte das Gericht zu 3 Monaten 
* nis. Gelegentlich feines Aufenthalts in Otuſch und 
in Anweſenheit eines iſſen Nowicki sch er eine Flinte, die 

i fiel ein Schuß, 


Verlanget Prospekte über PHILIVS „MINIWATT“ 


euren Lieferanten! p 


Eigentum eines gewiſſen Zeidler war. 
und in den Kopf getroffen fiel Nowicki tot zur Erde. 


* Bojen, 10. Februar. Der Dentiſt David Abend wurde. 


dem „Dziennik“ zufolge, wegen N 4 . 8 8555 


zu einem Jahre Gefängnis 
Gartenscheren, * er 
ungen 


Gartenschippen,Oculier D Woh 
u. Kopuliermesser Baum- 
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Für zum 1. April i 
Stelle wird ein verh. od 


Kahwini 


efucht. Meld. N 
Sade und Geben 17 
Förſter Mayer, k * 
Papiernia, b. A 
n. /W., pow. Jarok 
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Stahlwarenlager u. Schleif- 
anstalt mit elektr. Betrieb. | Ein gut möbliertes 
Poznań, ul. Nowa 7/8 


mu Do u 
Junger verheiratet! 
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Sees HEIZ 


— 


7-3 


öl 
itet "apet 


dien: Ihrer 
Das lauſen 


je Gei i „Himmermann-Hall a 

an die Geihäftstt. d. Bl. erb. 5 Bub = tier‘ 
3 Reihen, „Saxonia - No 5 
Kinderſportwagen |5 m seen 19 Reiten Dune 
kaufe. Offerten unter 379 | Chodan, dawn.PaulSeler, 


gung a trüb. Neuestr., üb 
gr, ei, e, Zimmer e ee pom e 
Trolit kg 14 si Billaſe . ſation für Sachv rſicherungen haben den Vorzug. L 19 1. 3. 27 od. ſpäter 
Ind einine Zentner Nüſſe i papnat. aer, Bimmer Bum 1. April tüchtiger, energiſcher Stell per ſofort y b. 
Pferdeſchermaſchine, 
diner, 2 Jahre alt, Pe- Uiſzewo 1 (Reftaurant). er Seiääitet. die Blattes, mit beſten Empfehlungen, geſucht. Schule und Bahnſtation 
Suche per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, ſelbſttätigen 
Mrg. z. kauf. od. ca ie mög 
d. d. Geſchſt. d. Bl. zu richten. 2 1 
e 2 Drill = verheirateter nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen find zu richten an Guft, 
geſucht. Reflektanten mit langjähriger Erfahrung und beſten ; HART 
15 die Geſchäſtsſt. dieſes Bl.] Poznan, Przemysiowa 28. Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche unter 380 a. d. Ge- 


Tutu zen ane, s, wachſendes Eintommen. Ausf. Off.] unt. 376 a. b. 
ee Ang: unt. 378 
d. BI 
Ankänie uBerkäte f zen Butowsta 23 * PeT Sr p jam Due. Dominium Jablonowo, poczta Ujscie, 
Arbeitsmarkt 
m ih f * f Nez Ei ft ſelbſtändigen fleißigen, 
300 Mrg. gr. Landw. z. pacht küufe! 
Telephonapparate Syſtem FFF 
Referenzen wollen Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr 


—— —— — — il | per fofort in Oberſtadt von 
S Radio!! |S sia or. m. v. Generalagenturen u. Agenturen 
i Arbeit, große: 
teure, Neuefe Teile fets auf| 2 gut möblierte Jun 2. 30 e 0 
rl. mä 
ige pow.Znin, erbeten. 
C. Krüger, and wiee, Tel. 22. Marke „aupiner“, wie nen von alleinſtehendem Herrn per 
preiswert zu verkaufen. ſofort oder ſpäter geſucht. 5 
erfragen Poznań, Chwa⸗] Offerten unter A. 381 an P 
powiat Chodzież. 
— — | 1 
Zum 1. Juli 1927 (Antritt 0 15. Juni zwecks Gin- 9 
N % 5 ünſcht) 2 000 Morger e intenſive Rüben⸗ Í di Gü Í 
Daat. öde a 1 303 e e e e e eee edigen timet 
leichgültig) jowie 1 Indul 2 
e ae VOELIMIDELOL Leiterin 
und Gehaltsanſpr. unt. 296 an die Geſchäftsft. d. Bl. fenden. l ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


82 ie Geſchäftsſt. d. 
— 82 an die Geſchaftsſt d Bl far Stadt und Land, Tüchtige Kräfte mit fertiger Organi⸗ 1 
— 7 0 wandert ift, ſuch 
Ga. 5 Zit. reinen Vienenhonig 
Lager. Witold Stajewsti, Buverl. eh x 
D 
ee e CE NOUDA Ba LER ANDE EA 
1 ung jan un 1. 3 verkaufen! Bernpar- Zu 
AEE Landwirtſch. v. 80 Gelegenheits⸗ 
Bahnit., BodentL uſw. u. 383 Gebe mit Garantie günſtig ab: 
für meine Obſt⸗ und Gemüſegärtnerei. Meldungen mit Zeug⸗ 
bindungen. Gefl. Off. u. 377 
|g der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig ift, für ländliche Koch⸗ und Haushaltungskurſe gefucht. L benslauf, 


=} Dofener Tageblaft. +- 


die Beiprehungen Hoeich-Briand. N 


Räum . Paris) 11. Februar. (R) Briand hatte geſtern mit dem 

a ungsfrage und Handelsvert.agsverhandiungen, — Um das Handelsdefiniliuum. veutigeu Borfeahter von Hoe ch eine einftündige Untersebung über 

> Jebruar. (Eig. Meldung.) Der Pariſer deutſche ſeitigen Intereſſe“. Er fordert die Ergänzung einer die Frage der Verlangerung des deutſch⸗franzöſiſchen Handels 
ate usf age En 8 Nate Zeit 5 erſte ei menarbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich inſproviroriums. 

t it Briand. as dieſer Interredung, die] Geſtalt einer endgültigen politiſchen Befriedung durch die Ge⸗ iti zi m s 
Umfang Stunde dauerte, beſondere Bedeutung verleiht, ta derliamtlöjung aller Teen. geht weiter auf die Ratifizierung bes irn ee nmens, * 
Lertret ß es die erſte Ausſprache ift, die der offizielle Räumungsfrage über und ſagt, wir werden Frankreich alfo offi- Paris 11. Februar. (R.) Wie die Blätter zu berichten wiſſen, 
finnet t Deutjdlands in Paris nach dem Abſchluß der Ver-! ziell zu fragen haben, was es jekt, im Frühjahr 1927 unter dem bat der Senat das Waſhingtoner Abkommen über den Achtſtundentaa 
u ic neen De io Euer rg Beary 5 27 un 2 5 0 Sm ne Verpflichtungen“ ab en fe ratifis tert. 

10 ie Aller eichsregierung mit Br ehab an 3 ſcheine, daß ähnlich wie in den ganzen Jahren ſeit 1919 AN D ( - 

ton n nach der Rückkehr des Botſchafters auf franzöſiſcher Seite ein Verſchleiern durch advokatoriſches Der Deu ſche Klemm zu Tode verurteilt. 
rliner Meije erfolgt iſt. In Berlin dürfte Herr von] Jonglieren mit den beiden Begriffen von Reparationen und] Paris, 11. Februar (R.) Wie „Havas“ aus Caſaolanca be⸗ 

in 775 dem Reichsgußenminiſter Dr. Streſemann] Sicherheit ſtattgefunden hat, nun bezüglich der Interpretation] nichtel hat das Kriegs gericht in Meknes den Teuiſchen Klemm zum 

SCH n ten Be 02 7 Fs des Ausdrucks „alle Verpflichtungen“ ein ähnliches Jonglie⸗ Tode verurteilt. Gleichzeitig wird er mülnäriſch Degradıert 
Reſtpunkteverhandlungen entſtandene politiſche Lage,fren ſtattfindet. Wenn irgend etwas die Stellung Briands ſtär⸗ Der { or 

beit die nächſten Ziele und Aufgaben der deutſchen Uußen-| fen könne, jo ſei es die Tatſache der ganz überwiegenden Der franzöſiſche Heeresetat. EN 
rochen haben. Herr von Soeig wird hierbei von dem Zuſtimmung des deutſchen Reichstages einſchließlich Paris, 11. Februar. (R.) Die Kammer lehnte die Jnter 
pellatlon auf Streichung der Kredite für die Marottoarmee ab. 


) 
N 


1 


Sozialdemokratiſche Moſſenkundgebungen gegen 
die neue Regierung. 

Berlin 11: Februar. (R.) Die Soztaldemokratiſche Partei ver⸗ 
anſtaltete geſtern im Sportpalaſt eine Maſſenkundgebung 
gegen den Bürgerblock in deren Verlauf eine Anzahl bekannter Ab⸗ 
geordneter das Wort zu ſcharſen Angriffen gegen die neue Regierung 
nahmen. Abgeordneſer Stampfer erklärte: Der Bürgerölod hätte 
nicht entſtehen können, wenn das ſchaffende Volk einig geweſen wäre 
Die Sozialiſten haben es fh zugeſchworen , dieſen Block zu 


zerſchlagen und die Regierung ſobald als möglich zu ſtürzen. Ab- . i i 
a Breitscheid ſprach die Befürchtung aus, daß der Reichs⸗ berichtet, wird der Prozeß Klems ſicherlich revidiert werden, da 


fanzler nicht der Mann ſei, ſich gegen vier deutſchnationale] mehrere Fehler, die zur Kaſſation führen könnten, feſtgeſtellt 


Kollegen durchzusetzen. Hier werde man lange warten können, bis die | wurden. 
Barterbolitif die erwünſchten Früchte tragen werde. Wegen Spritſchmuagel verurteilt. 
Die Sozialdemokraten gegen Herrn von Keudell. London, 11. Februar. (R.) Der Oberbürgermeiſter und der 

DIR Au : ichs iags⸗] Polizeibirektor von Edgewatter in New⸗Jerſey ſind zu je 
5 Bei u GRE nopla a pa einem Jahre und einen Tag Gefängnis verurteilt worden wegen 
traktor se Rech s! 9 ifer dern von Rendell Beteiligung an einer Verſchwörung und wegen Spritſchihuggels 
tel eigsinnenmintier ER im Werte von über 2 Millionen Dollar, 5 

Die heutige „Keudelldebatte . Die Opfer des Militäraufſtandes in Portugal. 
A ; „zufolge wird nach Paris, 11. Februar. (R.) Nach einer Meldung aus Oporto 
der — 1 7 Gang des N ee Im ® K? ch Blase über | beträgt die Zahl der bei dem Aufſtand Getöteten 76, die der Ver⸗ 
das Ergebnis der Unterſuchung gegen den Reichsminiſter des Innern, wundeten 350. Es wurden 37 Difiziere verhaftet. Die Zahl der 
Herrn von Keudell diefer das Wort ergreifen um feine Gebundenhen 7 Liſſabon beträgt nach den bisherigen Meldungen insge- 
f 8 „um 0 i x 
an der Regierungserklärung und fein Bekenntnis zur Ver i Vor der Revolntion in Portugal. 
Paris, 11. Februar. (R.) Dem „Jvurnal“ wird über Madrid 


faſſung zum Ausdruck zu bringen. 
Freiſpruch der Hamburger Kommun ſten. gemeldet: Die portugieſiſche Grenze wird von Kavalleriepatrpuillen, 
die die Aufſtändiſchen verfolgen, ſtreng bewacht. Von ſpaniſcher 


Berlin. 11. Februar. (R.) In dem Prozeß vor dem Ham⸗ 

burger Landgericht gegen 122 Mitglieder- des Roten Front Seite fei Anweiſung gegeben worden, Uebertritte auf ſpaniſches 

kämpferbundes wegen Landfriedensbruches wurden ſämtliche Gebiet unmöglich zu machen. Eine große Anzahl von Auf⸗ 

Angeklagte wegen Mangels an Beweiſen kreigeſprochen. Der] ſtändiſchen ijt von den portugieſiſchen Kavalleriſten mit Hilfe von 

Prozeß behandelte die im er nu Sommer stattgefundenen Zuſammen⸗] Fliegern, die die aufſtändiſchen Truppen geſichtet hätten, ge⸗ 
fangen genommen worden. 


ſtöße zwiſchen dem roten e und Mitgliedern des 
rechtsradikalen Niederſachſenringes. Abbruch der Beziehungen Guntemalad 
zu Nikaragua. 


Strafautritt eines Verurteilten des Femeansſchuſſes 
Paris, 11. Februar. (R.) Wie Havas aus Guatemala meldet, 


Berlin. 10 Februar. (R.) Wie die Mündener Blätter mit- 
teilen, muß der Hauptmann a, D. Boe bm welcher befanntlid) vom hat die Regierung von Guatemala ihren Geſandten aus Nikaragua 
abberufen und die Beziehungen zu dieſem Lande abgebrochen. 


Femeausſchuß des Reichstages zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— . —— — — — — 


Mevifion im Prozeß Klems. 
Paris, 11. Februar. (R.) Wie der „Matin“ aus Meknes 


Mm 


N nifter genaueſtens ſowohl über d i $ i 3 i > 
u Uhen, e i r dieſe Ziele der deutſchen] der nun Regierungspartei gewordenen Nedhtdoppn- 
pr bab auch über die Methoden, die zweckmäßigerweiſe WERK zur bisherigen Au ßenpolitik. Alſo möge man Aus dem engliſchen Unterhaus 
he ach Pari ze wee beer eg V N * ech gg 57 11 k e boi 08 au 1 he Lond 11 5:6 5 ) Das Unterhaus (eh te di f 
ifer 51 i s A roßen hmwtert, etten au eiden iten auf weite noon „Februar. . a nterhaus lehnte die au 
e Rompier der wichen eT Ki m 9 0 — Eich eingeleitete Verſtändigungspoliti nicht zeitweiſe belie⸗ Eb na ſich beziehenden Abänderungen der Arbeitspartei in der 
n tiſchen Fragen bezogen. Es ijt ohne weiteres angus big waglegen und, wenn es einem paß. gelegentlich] ntwoltedtejje auf Die Waun. 
Pn daß das Problem der Rheinlandräumung, ſowie wieder hervorholen kann. Schließlich unterstreicht Rhein. Die letzte Reiſe des „Präſident Harding“ 
A Anlagen, die mit der bevorſtehenden Ratstagung in Genf im] baben, daß der engliſche Regierungsvertreter ſich im Parla⸗ N ie KT o 
ip nbang ſtehen, und ſchließlich di dels t mI ment für die beſchleunigte Räumung ausgesprochen hat, Neuyork, 11. Februar. (R.) Der Dampfer „Präſident Har⸗ 
and „ te ie Handelsvertrags⸗ RER 5 ; ; der] ding“ iſt geſtern nachmittag in Dock gegangen. Der Kapitän des 
ungen im Vordergrund geſtanden hab 1 und ſtellt mit Vefriedigung fejt, daß die Notwendigkeit von der Er h 1 gegangen. Der. i 7 
ſchland it d. $ grund g n en. Für] Mi it Deutſchlands i d Mat der] Dampfers bezeichnet die zurückgelegte Reiſe als die ſchlimmſte 
em Bi x Aufrollung der Räumungsfrage bon beſon⸗ e e man nehmendem Maße auch auf feiner bisherigen Dienſtzait. In ſeiner biergig- 
a 4 0 — A Jar. TA S s 84 — 
Berliner Blätter leichten daß die sentliche Meinung in In dem Pariſer Bericht über die Unterredung Hoeſch mit RASSE ee Babe eine derartige Fahrt nicht beſtanden. 
U ſich in der Mäumungsfrage langſam umzuſtellen be⸗] Briand wird des weiteren darauf hingewieſen, daß fie der weiteren | Lach der at Cherbourg würde das Schiff von einem 
m beg die Auffaſung bie J ei arbeite in dieser Frage] Getaltung ver dense franz ewe Sand eder el de. Leit öffnete eee e e e Bn 
nd, immer mehr an Boden gewinnt Von] gegolten hat. Dieſer Punkt dürfte bereits in allernächſter Beit be⸗ lebt öffneten ſich die Nieten und das Wafer drang in die Brenn⸗ 
; ; ſonderes Snte 8 Das eee eee e eee A De pi e 
nge Fi i 7% propiforium iſt jeinerzeit bekanntlich nur auf ſechs Monate wei Net 730 75 ear LEHE 
ben ist STR daß N e 1 5 abgeſchloſſen worden. 5 läuft am N; Februar ab. Von deutſcher weil es ihm an Brennſtoff mangelte. Das Schiff wurde von dem 
en kann, die Erörterung der Räumungsf 4 weiter] Seite iſt bei dem Abſchluß des Probiſoriums erklärt worden, daß Sturm hin und hergeworfen. Schließlich gelang es 5 Halifar 
; Es it n piefem Bi 8 49 5 Deutſchland das größte Intereſſe an dem Zustandekommen zu. ankern, bis ein fremder Schleppdampfer ankam und das Schiff 
keſſant, feſtzuſtellen, daß die Meldung des ig Midi“ [eines endgültigen Handelsvertrages hat, Verhandlungen über ein mit Brennſtoff verſorgte. Ales vorhandene Holz auf dem Schiffe 
MG A ’ 9 „Paris Midi“, Sefin iti bor Grunde nicht aufge⸗ war bereits verbraucht worden, um der Wannſchaft das Eſſen 
über die bevorſtehende Aufrollung der Räumungs⸗ Definitivum konnten bisher aus dem Grunde cht aufge⸗ " 8 
Deutſchland brachte, bisher anſcheinend in Paxis nicht nommen werden, weil der franzöfiſche Zolltarifentwurf noch immer zu bereiten. 
dan el gefunden hat, der ſonſt als Reaktion aus franzöſi⸗ nn Agee fe eee er, wie 17 7770 er ben Yin * 
ifti i 8 8 wurde, ſoweit ferti É erinallernä er ` 
w lee Kreiſen hätte erwartet werden können. Ve eie werden foll. Gs liegt aber auf der i Letzte Meldungen. 
auchn Rubrik Auswärtige Politik“ in der „Täglichen] Hand, daß eine Dürchberatung des Zolltarifs durch die franzöſi⸗ 7905 8 
N beſchäftigt ſich der Abg. Freiherr b. Rheinbhabenſ ſchen geſetzgebenden Körverſchaften bis zum Ablauf des Provis Unſtimmigkeiten über die Wahlreform 
IE a n u. d. auch mit dem Rheinlandpro⸗ forium nicht möglich iſt. Es ift alfo zu erwarten, daß von im franzöſiſchen Kabinett. 
ner, gi zunächſt davon aus, daß die in den offiziellen] franzöſiſcher Seite eine Verlängerung beantragt werden Paris, 11. Februar. (R.) Das „Echo de Paris“ glaubt feft- 
tand bisher ſtets gebrauchte Formulierung ge wird. Offizielle Verhandlungen darüber ſind allerdings bisher stellen e daß die Frage der Nüdkeht 3 alten 
WEN tig ng pre rweiſe fo aufgefaßt werden müſſe:] noch nicht geführt worden. Der Veſuch Hoeſch! bei Briand Wahlſyſtem im Laufe des este en Miniſterrates einen Zwie 
eecectigte Bufammenarbeit im gegen dürfte aber mit dieſer Frage im Jujammenhang ſtehenſſpalt innerhalb des Kabinetts gezeigt habe. Nament⸗ 
4 B Tree a 1 END 200 77 peer lich Louis Marin ſtehe in Oppoſition zu ſeinen Miniſter⸗ 
t 8 $ kollegen, weshalb man geſtern beſchloſſen habe, nach Schluß des 
5 — über ae „ er a a 11 7 den Be 8 . 0 der Nepublik 
europ j en Fr e ens. aufzufordern, eine Art Schiedsgerichtsamt zu übernehmen, 
Porz um den Konflikt zu beſeitigen. Nach dem „Echo de Paris“ 
any’ 11, Februar. (R.) Der franzöſiſche Außenminiſter ſprach man angeſichts der Unſtimmigkeit der Parteien über die 
At: laut „Journal“ einem do reter gegenüber Rückkehr zu dem alten Wahlſyſtem von der Möglichkeit 
e 1 glaube fejt, daß die Wi derherſtellung Europas einer Verlängerung der im Mai 1928 ablaufenden Legi? 
n er dich pie en 3 en 8 a 15 laturperiode. 
\ 2 Deu an nglan rankrei 
Melten“ Das find die vier Säulen, auf denen d 
1 ſind die vier Säulen, auf denen der 
inn ropäiſchen Friedens aufgebaut werden muß. 
i e die ag; $ A A 
N rfniſſe und die Wünſche taliens. Ich glaube, 
Wer glich ift, fle mit den Rechten und Intereſſen, die ich zu 
r au Regel mii nu 
M į ntergeidmu m Geiſte Völker⸗ 
ateei enen Rh: Schieds⸗ 
rs Vertrages zur Kenntnis genommen. Er entfprač 
4 en Politik, wie auch ich fie auffaſſe. enn 


Nopäiſch 
Er I er Art vervielfacht, arbeitet man für die 
3 Friedens in Europa. e ee e e 


schwere Kämpfe in portugal. 
“Mation der Revolutionäre in Oporto, — 
s Sieg in Liſſabon. ; 
m ‚10. Jebruar. En at Nach Berichten aus Por- 
un Oporto die Ropal ten und im Liſſabon bie 
m näre geftegt. Aus Oporto verlantet, daß geſtern 
kant Mor die Revolutionäre ſich nach den Kapitulations⸗ 
Io rundigten. Kriegsminiſter Souſa. der die Regierungs 
mmandierte, verlangte bedingungsloſe Ueber» 
f baten die Revolutionäre, die Unteroffiziere, Feldwebel 
von jeder Verantwortlichkeit aus zuſchließen. 
n wurden angenommen und die Regterungs. 
Oporto ein. Zwelhundert Soldaten find in den 
t und mehrere hundert verwundet. Aus Liſſabon 
Unten w der Kampf dort feit Stunden ununter⸗ 
EN ütet und alle drahtloſen und Kabelſtattonen ſich in 
Bi r Regierung befänden. Aus Madrid dagegen 
Nachrichten vor, daß die Revolution in Lifſabon 
und eine neue proviſoriſche Regierung 
Die Revolutionäre ſollen einen Aufruf erlaſſen 
erklären, die neue vorläufige Regierung ſetze die 
dem Gaſſun gs mage wieder ein. Die Straßen ⸗ 
Erfolg der Rebellen follen furchtbar geweſen fein. 
arine, die Republtkaniſche Garde und mehrere Inſanterie⸗ 
ng a daran beteiligt. Der Nufnuf der previſoriſchen 
tn 41 ſofſortige Abdankung der bis⸗ 
t ng. ' ; 
iti Meldung n Pr 
AD 0 ng aus Liſſabon fol der Anſtoß zu der jetzigen 


gebnislos war wurde die Geldſtrafe wegen Uneinbringlichkeit in eine 
Gefängnisitrafe umgewandelt. 
Schweres Unglück bei Schieſübungen. 

Berlin. 11. Februar. (R.) Dem „Bayeriſchen Kurier“ zufolge 
ereignete fih beim Schar ſchießen der Landsberger Artillerieabtetlung 
die gegenwärtig ihre Wintermanöver aphält. ein ſchweres Unglück. 
Ein Gebirgsgeichütz, das abgefeuert wer en ſollte und eingefroren 
war, woduich die Brennſtoffvorrichtung nicht unktionierte ging beim 
Abſeuern nach rückwärts und der Ver chluß flog explodierend unter 
die Bedienungs mannſchaft. Der Geihütrührer und wei Kanoniere 
wurden zwar ſchwer doch nicht lebensgefährlich verletzt. 

172 Mark für eine Flaſche Steinberger. 

Berlin 10. Februar. (R) In Wiesbaden wurde bei einer 
Berfteigerung von Wein der preußiſchen Domänen Stemberg fein fte 
Trocenausleſe angeboten, von der im ganzen nur 150 Flaſchen 
auf den Markt gelommen find. Dieſe Sorte erzielte einen Preis von 
172 Mark pro Flaſche. Der Wein dürfte nicht unter 350 Mark 
auf den Tiſch kommen. 2 

Gefangenenflucht aus dem Bochumer 

Deu pig fans gz 

Bochum 11. Februar. (R.) We die Blatter zu berichten willen. 
brachen gestern aus dem hieſigen Zentralgefängnis drei Ges 
fangene aus. Zwei von ihnen entkamen, wäyrend der 
Dritte ber dem Sprung von der Gefängnismauer einen Bernbru ch 
erlitt und unten biegen blieb, bis ihn die Wache fand. Eine ſofor ge 
Unierſuchung hat bisher noch nicht ergeben, wie die Gefangenen 
die Flucht bewer ſtelligt haben. ; 

Das Arbeitszeitabkommen in der elektriſchen 

Juduſtrie gekündigt. , 

Eſſen, 11. Februar (R.) Wie berichtet wird, iſt von den Ge⸗ 
werkſchaſten das beſtehende Arbeitszeit blommen zum 28. Februar 
i gekündigt worden und die Wiedereinführung des reinen Ach! ⸗ 
Februar. (R.) Nach einer Meldung der „Deutſchenſſtundentages verlangt worden. Die Arbeitgeber haben die 
ge aus Dresden hat die Aunmertungspartei ihren] orderunzen der Gewerlſchaten abgelehnt. Aller Vorausſicht 
ioen die Auitegung des Mets minifere a. P. naß werden heute oder morgen Verhandlungen zwiſchen Ber 
Dr. Ben Innenminister zurückgezogen. Die] tietern der Arbeitgeber und der Geweriſchaften zuſammentreten. um 
$ tit demnach vorläufig geſichert. Jaber die Forderungen zu beraten. 


worden war, nunmehr feine Strafe erfüllen. Da eine Pfändung er- 


Verantwortlich für den n politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft: Gurdo Baehrz; für den unpolittſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sıyraz für 
den Angeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z o. o, — 
Verlag. Poſener Tageblatt“. Druck. Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., fämtlih ir Poz n a a, ul. Zwierzyntecka 6. 
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Vorführungen: 4 , 6%, 8%. Forführungen: 4, 6%, 8%. 
Ab Freitag, den 11. Februar 1927: 


FADEN Kuren haare 


MM DD UND TUT 
In den Hauptrollen: 


| Garmen Boni, Ventura Ibanez, 
als „Freddy“. i.d. Rolle des Fürsten de Kilmarnock. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Kanzubahnerurelt von allen Ungeſtellten uniernüpt 
wiih 


Deutſches Reid. 
ur Dr. Külz' für Tachſen geſichert. 


+ Pofener Tageblatt. +- 
TE TEN 5 . Landw, Beamter, dtſch farh., 
74 Be SAY, \ Ban 5 Anf. 30er, m. Berm., d. Meini. 
müde wünſcht mit Dame in 
Briefw. z. treten zw. Einheir. 
in Landw. v. 100—200 Weg. 


Verſchwiegenh. Ehrenſ Da nen. 
denen an ein glückl. Heim ge⸗ 


; Am 10. d. Mts. früh 7! Uhr verſchied plöy- 
lich unſere heißgeliebte, treuſorgende und unver- 
geßliche Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter 


Durch Unglücksfall entriß uns geſtern der unerbittliche Tod 
meinen lieben Mann, unſeren treuſorgenden Vater, den 


Jg : BR: legen iit, bitte Df. m. Bild 
A darase Karoline Neuſtadt 5 Landwirt welches zurückgeſ. wird unter 
geb. Berlinstt 384 o. d. Geſchſt. d. BL. einzui. 
im 71. Lebensjahre. ; 2 „ | 
Poznan⸗Berlin, den 11. Februar 1927. us ad terer jäh . x | 
Die trauernden Hinterbliebenen. im Alter von 64 Jahren TR 3 1 riger unge Se 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem im MEN von j In tiefer Trauer: 


intelligenter Eltern (unehelich, 2 
jüdiſch), iſt als eigen abzugeben. Opt 1 
a d. Gſchſt. d. Bl. emj. zu woll ist die best!? 
ee 

— ZIRKUS. 


Heute, Freitag, den 11. Februar, 8 Uhr abend Gee 5 
des Turniers um den goldenen Gürtel Großpolens, Geld 
in Höhe von 1200 zł. 


13. d. Mis., nachm. / Uhr von der Leihen- 
halle des jüd Friedhofes aus ſtatt. 


Familie Siewert. 


Lagiewniki, den 11. Februar 1927. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. Februar, nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


SER ir fricht Es tä : Löwe (Oberſchleſi — Petrowicz ( 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger impfen 1 E ain Fero 6 
Teilnahme und Kranzſpenden beim Hin⸗ 77 5 Bolen) pa ee # 
ç i 1 i aago ( — e 
ſcheiden meines unvergeßlichen Sohnes 3 ER BR 0 Hor a ee | 
iuge ich allen Verwandten, Freunden, Bangjährige, „ si en er = | 
und Bek insbeſo 9 einem anerkannt tüchtigen Sandmirt gemacht. in 2 
ne e N Bar bereit und in der Sage, den dortigen Unentbehrlich | 
Hammer für die troftreichen Worte am 1 — EEE pl 
Grabe Semi H L d t d . für jeden Kaufmann und Gewerbetre Mi 
gen Dank! u erren an wir en un der sich für die Stabilität des ZI0W | 


essiert, ist die Broschüre 


olnische m 
Wi f 15 \ al t 


Herausgegeben vom Verband für Handel un 
E. V. in Poznan. . 
Ausgezeichnete Möglichkeit gebn 
mation über das polnische Wirtscha % 
Zu beziehen zum Preise von 3 Zloty (goa . 
einsendung oder per Nachnahme) zuzüglich "FE 
von A M 
KOSMOS Sp. z 0 o- 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto 207 915. 4 
Buchhändlerrabatt 331, 4% und 1 


Holz-Berfteigerund | 


Rittergut Bronikowo, pow. Shoa 
Iteilug, den I. Februar, vorm. 9 Aht 6a 


Birke: 38 Sit Nutzen bez, 


2 mit 12,65 Fm., I.. 
5 „330 Stück Baue 
Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls 


Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung ee 
Bronitowo (pow. Smigiel), den 9. Februar 


Die Jorſioerwalle | 


Großgrundbesitzern 


beste Objekte in den günstigsten Gegenden Deutsch- 
lands, wie Niederschlesien und der Börde, zu sehr 
günstigen Preisen fachmännisch nachzuweisen. Auch 
übernehme Dorbesichligungen, gewissenhafte Abschätzun- 
gen, Sinholung von Auskünften, unterbreite Käufern vor- 
aussichtliche Rentabilitätsberechnungen, Neueinrichtung 
des Meltiebes zwecks höchster Ausbeutung, beste so- 
fortige Vermertung übernommener Woaldbestände usw. 

Meine beste Smpfehlung ist meine langjährige Jätig- 
keit als Beamter des dortigen Rittergutes DJadomniki, 
pom. Znin, bis zur Ausmeisung. DVorschüsse merden 
nicht erhoben. Sin kleiner Beitrag (auch in 2) zu den 
Inserat- und allgemeinen Unkosten erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Absolut gemissenhafte Ausführung aller 
Aufträge ist durch meine Gerson garantiert. 


2 
Haushaltungs -Benfionat 
Gniezno, Mieezysiawa 27 om M. Huwe. 


Bom April ab am Bahnhofspart 

in eigener Villa mit großem Garten, 

Waſſerleitung, elektriſch. Licht und Bad. 
Beginn des sSommerkurſus am 4. April 1927. 
Ausbildung in: Haushalt, Kochen, Feinbäderei, 
Einmachen uſw., ferner in: Handarbeiten, 
Wäſchenähen und Schneidern, ſowie auf 
Wunſch der Eltern in: Polniſch und anderen 
Sprachen, in Klavier-, Geigen-, Canten- 

und Mandolinenſpiel uſw. 
Herzliches Familienleben! 

Proſpekte voſtwendend! Proſpekte poſtwendend! 


D x N WIL m 


ey 


— 
7 


F 


x 


| 


Pochachtungsooll 


Willy Barckow. Nolberg, 
Wilhelmstraße 14. 


daß Wäsche, 
Korsetts, Strümpfe, 
Sweater usw. 
del S. Kaczmarek, Poznam; 
ul. 27. Grudnia 20 


KAPITALISTEN! | 


Günstig zu verkaufen: 
erfle Hupofhet auf einem über 2000 Morg. 
großen Gute, im Poſenſchen gelegen, auf 

am günstigsten und in großer Auswahl zu baben D © 1 i ar 15 000. 


sind, darum bitteichum Besichtigung meines : i N 
K Verz 120%; Hypothek ift zahlbar April d. Js., 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. Pe 17 d ele et en: 


5 Anfragen unter 347 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


SoSe 


Aus. Hoffmann, Baumschulen 


Heat 2290 faufend 1 jährige Bolbuchen 
Gniezno, Tel. 212. Kontor: ul. Trzemeszehska 42, eL are 20 ] 1 Teanbend' 
liefert für die Frübjahrspflanzung aus grossen fir Gärten und Theodor Hey’s ” ” i 
Beständen in bekannter, erstklassiger Ware Preististe gratis Hape Bi Frege 10 11 1 0 Roleiche 
sämtliche Buumschulenurtikel, speziell Alexander Mabnnel RE inalien gangbaren Breiten 6 Jenkner Roleicheln 

ab Lager Poznań konkur- 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. 
Ziersträucher, Noniferen, Hecken- 
u. Staudenpflanzen. Fernor grosse 


Nawy Tomydl 5 (Woj, Pozn.) AR 
A Zeh ce E renzlos billig lieferbar. 


Daa 


hat abzugeben. * „t 
Gerlach Forftveriv., Ludwitowo p. Kobylnica, PE , 


Posten erstklassiger Stamm- und Buschrosen Westfalia“ er) Y 
Dahlien und Gladiolen, Spargel- und Erd- noch einige Stücke unter (Einen Boſten ca. 120 Jenta | i 
beerpflanzen in den besten und neuesten Sorten. Fabrikpreis. l Ih 

Ersatzteile, — 


Sorten- und Preisverzeichnis wird aut Wunsch 
frei zugestellt. 


kompl. Goliathketten. 


GSchrotmühlen 


Stille's Patent 
in allen Grössen sofort 
ab Poznań. Ersatzwalzen 


ungeſchälte Korbweln 


hat abzugeben ot. | 


Herrſchaft Pepowo, powiat 


—— — — . — 


A 
man hört: 


G 3 ileh N 3 ği ; nit m ll 

eee A - 8 er 

a. : 10 in Kieternrandholz A i n We Me. g Nen, nmſchine ni | al j 
* -I 5 r n ser, als n! ee | 

"200, Aare ‚rain Br u bt 2 Fennöfihe Mühl] 


d Ihren Kö: widerstandsfäbig ten. 
ie kund e gerogalter Stoffwechsel sind hierfür Voraussetzung. 


Stuvkamp-Salz 


t für normalen Stoffwechsel, hilft das Blut sowie die 
sorgt für schädlichen Ablagerungen rein erhalten 


unter Fabrikpreis. (gebraucht, aber gut erhalten) 
lud. H. Jan Markowski || v bat preiswert abzugeben 66 
und werbgrgt dadurch das Gefühl von Gesundheit und Lebens: 


' Poznań, P 20 7 pie 
& Sen. li 23 Dominium Malinie, po". 
eu Tel. 52-43. 
Die tägliche kleine Dosis kostet Sie nur 8 gr. 
II 
N 


In Original-Packungen erbältlich in Apotheken eee 
u. Drogerien. Ausliefnrungslager für Wojewod- i 
en, Pi | 
N | el 1. „Deutichmeifter“, geb. 1911 Traben get g 


schaft Posen Karl Christiani, Poznan, ulica 
fiene Gabriel. & & a. d. Darbende v. ap uh 9 
empfiehlt 


Gwarna 11, II. Tel. 3112. Verlangen Sie Prospekte. 
ant 
Josef Glowinski, 


25 000 7 iy faner“, XX d. d. Daritellerin v. Cham y, le 
Poznań, ul. Gwarna 13. 


68 eb. 
. „1911 Oſtpr. Tempel 
auf 1. Hypothek bei prima Referenzen, auf Stabtgrunditüd 


milttersicherfeitö unbek., v. 
$ erenz 
Pe W 9 50 zu vergeben. Off. unter U. S. poft- 


„ 0 „Birken u.Eichen-Stellmaeherbalz, 


Anfragen werden unter P. L. 317 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


2. 


1 Senat uach ORAA ML 
abzuge 
Wa Borck, Szezeglin b. M | 


A 


UL. SEWERYNA MIELZYNSKIEGO) 23 # TELEF. #4019 


